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Liebe Leserin, lieber Leser ... 

Auf der Museumswe1ft wird weitergebaut an der Danske Jagt. Ein schönes 

Signal für die Zukunft der Weift. Das wurde entsprechend gefeiert auf dem 

We,ftgelände an der Schiffbrücke. Zeitgleich machte Anfang September die 

ACTIV im Museumshafen fest. Mit Rum aus der Karibik. Viele Jahre hat 

der Museumshafen an diesem Thema gearbeitet. Endlose behördliche Auf­

lagen, immense Kosten für die wochenlange Charter eines Schiffes. Es schien 

aussichtslos. Dann kam wie aus heiterem Himmel eine Postkarte aus der 

Karibik. Der alte Gaffe/freund Volkwin Marg schickte heiße Grüße: ,,Hallo 

Günthi, hallo Rainer. ACTIV liegt in der sengenden Hitze der Karibik. Wenn 

ich zurückkomme, kann ich dann bei euch in Flensburg meinen Heimat­

hafen haben?" Wir konnten es nicht fassen. Das war die Chance! ACTIV 

kann doch den Rum mitbringen zur 25. Rum-Regatta. Nach endlosen Telefo­

naten und organisatorischen Problemen konnten alle Schwierigkeiten ausge­

räumt werden. Auf der Reise kam das Schiff in einen atlantischen Sturm und 

schlug leck. Der Rum-Regatta Termin platzte. Aber jetzt wurde es Realität. 

Der 3-Mast Brahmsegelschoner ACTIV brachte vier Fässer Rum in die alte 

Rum-Stadt. Nach 140 Jahren wieder das erste Mal! Fast ein historisches 

Ereignis. So freute sich denn auch Dr. Jutta Gliising aus dem Schiffahrts- und 
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Rum-Museum über die schöne Fortsetzung der Flensburger Rum-Story. Als 

die ACTIV in den Flensburger Hafen einlief, folgte ihr der 3-Mastscho­

ner ALBATROS und wenige Stunden später lagen der 3-Mast Clipper 

AMPHITRITE und die großen stählernen Logger RYVAR und VEGESACK 

am Schiffbrückkai, dem zukünftigen »Historischen Gästehafen«. Das war 

nicht geplant, aber ein schönes Beispiel für die realistischen Möglichkeiten 

für den »Historischen Hafen Flensburg«. Am gleichen Wochenende lief die 

große klassische englische Smack WILLOW WREN im Museumshafen ein: 

„Jetzt bleiben wir in Flensburg!" Das alles sind gute Zeichen für das Projekt 

»Historischer Hafen Flensburg«. 

Und die Politiker im Rathaus sind sich einig. Dies ist eine große Chance 

für Flensburg. Auch die Landesregierung stützt das Projekt. Innenminister 

Rohwer sagte bei zwei O,·tsterminen in Flensburg die Förderung zu und die 

Fachbereiche im Rathaus sind mit den Vereinen Museumshafen, Museums­

we,ft, ALEXANDRA und dem Schiffahrtsmuseum mitten in den Planungen 

zur Realisierung. Das alles stimmt hoffnungsfroh für die Entwicklung der 

Küste und wir hoffen auf Ihre Unterstützung. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen. 

� i �Au �s:Jr.il 



, 

/ 
�· 

I ' 

-1 --, ' 

/ 

4 

I(!; 

-, 
� 

• lffl3 1 • 
t ... 

\ 
1 

1 ', 

IVieder mit Liegeplatz im A/11se11msluye11: ACTI\' 

FLENSBURGER 
SCHIFFAHRT$ 
MUSEUM 

Flensburger Schiffahrtsmuseum 
und Rum-Museum 
im alten Zollpackhaus 

Wo einst die Waren aus 
Übersee lagerten, im alten Zollpack­
haus am Hafen, befinden sich heute 
die Sammlungen des Schiffahrts­
museums. Bereits im Mittelalter 
entwickelte sich Flensburg zu einer 
aufstrebenden Hafen- und Handels­
stadt an der Ostsee. Ihre Schiffe, 
die einige Jahrhunderte unter dem 
Dannebrog, der dänischen National­
flagge segelten, befuhren alle 
Weltmeere. Neue Wirtschaftszweige 
entstanden im 18. Jahrhundert 
durch den Kolonialwarenhandel mit 
Westindien und dem Walfang vor 
Grönland. Mit dem Aufkommen 
der Dampfschifffahrt ab Mitte des 
19. Jahrhunderts wurde Flensburg 
bedeutender Reedereisitz und 
Standort für eisernen Schiffbau. 
Historische Schiffsbilder und Modelle, 
Navigationsinstrumente, Seekarten 
und der sogenannte Schatz des 
Schiffergelags sowie große und 
kleine Dampfmaschinen und vieles 
mehr erinnern an die Blütezeiten 
Flensburgs, abzulesen auch am 
großen Stadtmodell von 1600. 
Im einzigen Rum-Museum Deutsch­
lands erfährt der Besucher alles 
über Rum und wie er seinen Weg von 
Westindien nach Flensburg fand. 

Flensburger Schiffahrtsmuseum 
Schiffbrücke 39 
24939 Flensburg 
fon 0461 85 29 70 
fax 0461 85 16 65 
email 
schiffahrtsmuseum@flensburg.de 
www.schiffahrtsmuseum.flensburg.de 

Förderverein Schiffahrtsmuseum 

Spendenkonto: 
Flensburger Sparkasse 
Konto 272 329 
BLZ 215 500 50 

Dampfer „Alexandra" 

Förderverein zur „lnfahrthaltung" des 
Salondampfers „ALEXANDRA" 

Das 1908 in Hamburg 
erbaute Schiff wurde 1975 wegen 
Unrentabilität außer Dienst gestellt. 
Aus der Arbeitsgemeinschaft für 
Stadtbildpflege und der Initiativ­
gruppe „Rettet die Alexandra" wurde 
der „Verein zur Förderung dampf­
getriebener Fördeschiffe e.V." 
gegründet - heute „Förderverein 
Salondampfer Alexandra". Nach 
längeren Verhandlungen erhält der 
Förderverein von der Fördereederei 
den Dampfer im Oktober 1986 
geschenkt. Dieser verpflichtet sich, 
den Dampfer wieder vollkommen 
instand zu setzen. Seit nun mehr 
als 20 Jahren arbeiten die Crew­
mitglieder (vom Heizer bis Kapitän) 
ehrenamtlich am Satzungsziel - die 
Alexandra so lange wie möglich der 
Nachwelt fahrtüchtig zu erhalten. 

Lebenslauf der Alexandra siehe 
Homepage1 

Seit 1990 im Denkmalbuch des 
Landes eingetragen. Erstes 
fahrendes, mit Dampf getriebenes, 
historisches Schiff in Schleswig­
Holstein unter Denkmalschutz. 

Standesamtliche Trauungen 
an Bord möglich. 

Liegeplatz gegenüber dem 
Flensburger Schiffahrtsmuseum 

Tel. am Liegeplatz 0461 1 7190 
während d. Fahrt 0171 3164007 

Schiffbrücke 22 1 24939 Flensburg 
Postfach 16 16 1 24906 Flensburg 

fon 0461 2 12 32 
fax 0461 2 12 47 
mobil 0171 316 40 07 
email 
DampferAlexandra@aol.com 

www.dampfer-alexandra.de 
www.schleswig-holstein.de/ 
forum/freizeit/alexandra.html 
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FÖRDERVEREIN 

MUSEUMSWERFT 
FLENSBURG 

Museumswerft Flensburg 
gemeinnützige GmbH 

- Die Museumswerft 
betreibt einen Ausstellungs- und 
Werkplatz für traditionelle Tätigkeiten 
der maritimen Arbeitswelt und für 
historische Segelschiffe. Im Vorder­
grund steht die Förderung von Arbeit, 
Kultur und sozialem Engagement. Auf 
der Werft werden Segel- und Arbeits­
boote dieser Region restauriert und 
nachgebaut. Es handelt sich um 
offene Arbeitsboote der Förde- und 
Küstenfischerei, kleine Frachtsegler 
und Smakke-Jollen. Damit schafft die 
Museumswerft Arbeits- und Fort ­
bildungsplätze für Jugendliche und 
Langzeitarbeitslose sowie Eingliede­
rungsmöglichkeiten für soziale Rand­
gruppen. Im museumspädagogischen 
Bereich werden Jugendliche und 
Schülergruppen durch praktische 
Tätigkeit an die maritime Arbeitswelt 
herangeführt. Die Öffnung der Werft 
für Besucher erhöht die Attraktivität 
der Hafenregion und trägt zu einem 
sanften, regionalen Tourismus bei. 

Museumswerft Flensburg 
gemeinnützige GmbH 
Schiffbrücke 4 3-45 

24939 Flensburg 

fon 0461 1 8  22 4 7  
fax 0461 1 8  22 4 8  

Spendenkonto 
Sparkasse Flensburg 
Konto229 075 · BLZ21550050 

Förderverein der Museumswerft & 
Reederei für historische Segelschiffe 
in Flensburg e. V. 

Der Förderverein unterstützt den 
Aufbau und den Betrieb Arbeit der 
Museumswerft. Die Mitglieder 
engagieren sich für die Museums­
werft und setzen sich für die 
Belebung einer historisch marinen 
Erlebnisküste in Flensburg ein. 

Förderverein Museumswerft e. V. 
Heinrich-Voß-Str. 33 

24939 Flensburg 

Museumshafen Flensburg e.V. 

Verein zur lnfahrthaltung und 
Instandsetzung historischer 
Wasserfahrzeuge 

Der „Museumshafen 
Flensburg e.V." ist eine private 
Initiative und wurde als gemein­
nütziger Verein 1979 gegründet 
mit dem Ziel der ,,Wiederherstellung 
und lnfahrthaltung traditioneller 
Segelschiffe und anderer histori­
scher Wasserfahrzeuge". Dieser 
große Bereich wird eingegrenzt auf 
die segelnden Berufsfahrzeuge der 
Revier- und Küstenfahrt, d.h. kleine 
Frachtsegler, Fischereifahrzeuge 
sowie Dienstfahrzeuge, wie z.B. 
Zoll-, Lotsen- und Rettungskutter. 
Der Museumshafen will die tradi­
tionell in der Ostsee, in Bellen und 
Sunden, im Kattegatt und Skagerrak 
beheimateten Schiffstypen erhalten 
und der Öffentlichkeit präsentieren. 
Übergeordnetes Ziel des Museums­
hafens ist es, der großen 
Schifffahrtsgeschichte der Stadt 
Flensburg Ausdruck zu verleihen und 
gleichzeitig einen Beitrag zu leisten 
für die Lebensqualität im Herzen 
dieser Stadt. 
Der Museumshafen versteht sich 
als Kulturverein. Neben der 
Erhaltung historischer Schiffe 
als schwimmende und lebendige 
Baudenkmäler steht die Pflege 
der Seemannschaft sowie der 
lebendige Umgang mit alter Schiff­
fahrtskultur in Handwerk und Kunst. 

Museumshafen Flensburg e .V. 
Herrenstall 1 1  

24939 Flensburg 

fon 0461 2 22 58 
fax 0461 2 20 27 
www.museumshafen-flensburg.de 

Spendenkonto 
Flensburger Sparkasse 
Konto 8000 719 
BLZ 215 500 50 

Über alle Tappen geflaggt. 
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,,Wir kommen als Freunde!'' 

Alexandra auf großer Fahrt! 
Am 08. Juli 2004 war es wieder soweit. Die .},!ex" h,Jtte gerüsl ,t, genügend Frischwasser und 

Prm·iant geladen. die lfohlebunker his zum Bunkerloch ·oll. ca. 16 Tonnen hLste I\Ohle. laut 

Passagierliste waren nm 7.\l'ei Personen nicht gekommen und so konnte es pünktlich, gemeinsam 

mit dem Dampfschlepper .. \\"oltmann" aui die \l'eite Reise n;-ich Vl'.jlc in lXinemark gehen. 

Der Eisbrecher „Stettin". natürlich unter 
Volldampf, sollte eine halbe Stunde später, 
natürlich auch mit voll Haus. folgen. Das Wet­
ter, sommerlich, besch ...... schön. Zunächst ging 
es durch die Innenförde. nicht ohne vor Holnis 
dreimal ,.tuuut" ge111acht zu haben. Dort haben 
Freunde der „Alexandra" ihren unverbauten 
Blick auf die Förde und auf unseren Dampfer. 
Langballigau wurde passie1t und Kragesand um­
rundet. Da waren sie da, die berühmten Ostsee­
wellen. sie ka111en aus südöstlicher Richtung und 
waren gar nicht so lütt. Die Fahrgäste wurden 
darauf hingewiesen, Türen nur an den Klinken 
anzufassen, den See111annsgang auf breitbeinig 
zu üben und dabei versuchen. die Wackelei leicht 
mit den Hüften auszugleichen. Außerdem wäre 
es ratsam. sich auf de111 Oberdeck niederzulas­
sen, denn die eine oder andere Welle könnte 
ja, wer weiß das schon, über das Schanzkleid 
witschen. Ob unsere E111pfehlungen auch ange­
nommen wurden, wage ich zu bezweifeln, denn 

6 

es gab die ersten seewassergetönten Frisuren, 
nasse Füße und ungläubige Blicke. Die .,Alex". 
so ein .,großer" Dampfer, konnte schaukeln'l 
Oh hauahauaha. wat een Malheur. In Sonderborg 
machte die Brücke bald auf und wir fuhren mit 
vier Traditionsschiffen. denn die „Stadt Kiel'· 
hatte sich nach einer wackeligen Überfahrt von 
Kiel. zum „Flottenverband ehrenamtlicher See­
leute" gesellt. Ausgangs Alsen Fjord waren sie 
wieder da, die Ostseewellen. Also Kurs auf den 
Ar0sund abstecken, damit die Ostseewellen etwas 
achterlicher als quer einkamen und weiter-

■ 

wackeln. Leis' die Wellen wiegen war nicht. 
aber unser Dampfer steckte den „Mors·' so 
schön in die See und wieder hoch und wir 
verloren keine Fahrt, dass es am Ende richtig 
Spaß 111achte. im111er nach Norden und dann 
geradeaus zu dampfen. Durch den Ar0sund 
ging es 111it 13 Knoten Fahrt und weiter Rich­
tung Kolding und Fredericia. Die Wackelei ließ 
auch langsa111 nach und die etwas säuerlichen 
Mienen verschiedener Leute hellten sich auf, 
das Essen sch111eckte plötzlich wieder und ein 
kleiner .,Aufmunterer'" tat sicherlich gut. Vor 
uns die beiden großen Brücken, welche Jütland 
mit der Insel Fünen verbinden. Es ist schon ein 
erhabenes Gefühl. 111it 13,5 Knoten (lt. GPS). 
da stand nämlich ordentlich Strom. unter diese 
gewaltigen Brücken zu da111pfen. Verschiedene 
Schiffe riefen über UKW an, fragten, wo wir hin 
wollten, freuten sich über das sicherlich nicht 
alltägliche Geschwader und wünschten artig 
eine .,gute Fahrt". Vorbei an Leuchtturm .,Strib", 



dem Hafen und Werft in Fredericia dampften die 
vier Schiffe Richtung Vej l e  Fjord. Gerade als die 
Untiefentonne zum Vejl e  Fjord umrundet war, 
da kam es wieder, das besch . . . . .  schöne Wetter. 
Eine Warmfront mit Regen ohne Ende empfing 
uns von der a l lerbesten Sei te .  
Landschaftl ich ist der Vej l e  Fjord wirk l ich schön, 
fast so wie unsere Flensburger Förde. Aber nach 
der Schaukelei nun auch noch Regen, das war für 
manche Gemüter doch e infach zu viel .  A lso ab in 
die Restauration und e inen Kummerschluck für 
die Psyche, das war h ier  d ie richtige Antwort. 
Unser Bootsmann hatte m ittlerwei le den Drei­
zack von Neptun pol iert, die wal lende Frisur, 
natürlich in  weißblond, zurechtgelegt und h ie l t, 
nachdem wir  die B rücke in Vej le passiert hat­
ten, vorne auf der Back A usschau nach netten 
Menschen oder so ähn l ich .  An Backbordseite im 
Hafen von Vejle die Frachtschiffe, an Steuerbord 
die Tracl itionsdampfer, von al len begrüßt zu 
werden, ist auch für He in  Seemann immer 
etwas Schönes. Vorne auf der Back „Neptun" 
in Vol lmontur, Dreizack, wallender Mähne, ein 
Astralkörper wie Adonis ,  der Götterbote und mit 
dem Ruf: , ,Wir kommen a ls  Freunde". Das hat 
einfach etwas ' 
Alle waren im  Nachh ine in  zufrieden, im  Bus 
haben dann d ie  Gäste von der richtigen Seefahrt 
geschwärmt, dass s ie  jetzt Seebeine hätten ,  es 
doch gar n icht so nicht sch l imm war und über­
haupt . . . ,  dass Koh lesch ippen bei Seegang auch 
noch geht, die Masch ine  so schön rund l äuft 
und die Besatzung s ich v ie l  Mühe gibt ,  um  der 
Aufenthalt an Bord i m  „Dampfmiche l i n" es 
mindestens auf fünf Kohlen bringt. Da wir ja 
als Freunde kamen, wurden wir auch als solche 
in Vej le behandelt. Wir h atten eine schöne Zeit 
während des Dampffestivals ,  nur das Wetter war 
wie immer, besch . . . . .  schön. 
Neptun musste noch e in  paar Mal auftreten, denn 
so ein schöner Körper w i rk t  magnetisch auf die 
Menschen, vornäml ich auf d ie Damenwelt. 
Dieser Magnetismus hat sogar einen Ost- und 
Westpol. Unsere Kompassnadel hat natürlich 
keinen Schaden genommen, die Deviation 
stimmt nach wie vor. 
Bei der Rückfahn am 1 2 . J u l i  standen doch viele 
neue Freunde der „Alex" an der Kaikante, w ink­
ten fröhlich eiern Schiff, den Fahrgästen und der 
Crew ein Farewell zu. Sogar unsere Akkordeon­
spielerin in Vejle, 79 Jahre jung, stand am Kai . 
Sie spielte so schön „Li l y  Marleen". 
Übrigens auch auf der He imreise hat es h ier  und 
da gewackelt .  Aber da m u ss man durch. 
Bedingt durch den günstigen Strom, war „unsere 
Alexandra" schon 45 M i nuten früher als geplant 
wieder im Heimathafen .  I mmerh i n  beträgt die 
Distanz 90 Seemei len = 1 67 K i lometer. 
Al les hatte geklappt, funk t ionie,t und die Crew 
hatte jede Menge Spaß. Vie l  le icht heißt es ja bald 
einmal wieder: ,,Wir kommen als Freunde". 

Wolfgang Wnhausen. Kapitän 

Bootsmann Horst Petersen als „ NEPTUN·' 
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Orkan, Kohle und Wurst 
SpannenJe Story aus der Ceschi chti: der alten Flensburger Reedere i  Heinrich Schmidt aus dem Jahre l 95 1 )  

S chon i n  der  I rischen See  hatte es aufgefrischt. Zwei Tage lang war 
der Schleppzug bei dicker Luft und i 111mer ste ifer werdendem Wind nach 
Süden gedampft. Dieser Wind war anfangs aus Nordwest geko111men, 
hatte dann auf Norden gedreht und a111 zweiten Tag nachgelassen. Am 
Vormittag des dritten Tages steht der Sch leppzug 20 s111 nörd l ich Kap 
Lands End. Der britische Sch lepper „Greenock„ hat an langer Trosse den 
Dampfer „Baron Stranraer", ein Schiff von 374 1 BRT und I 06 m Länge, 
den die Reederei Heinrich Schmidt gekauft 

-� ·-
--- . - .  
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Es ist M itternacht. Der Stur111 ist in einen vollen Orkan übergegangen. 
Der Schleppzug treibt mit drei See111e i len pro Stunde rückwärts. Und 
das ist e ine böse Sache. denn hinter ih111 l iegen die Sc i l ly- Inseln .  N un ist 
Wi l l roth ' s  Stunde geko111111en. 200 t Kohlen l iegen noch in den B unkern. 
Wi l l roth und Leppe1t holen sich a l l  hands zusa111men und legen Feuer unter 
eine111 der Kessel .  Der Rudergänger 111üht sich ab. Er sieht den Schlepper 
längst n icht mehr. Trotz Rudergebens schert der Dampfer i 111mer w ieder 

nach Steuerbord aus. Da meldet der Aus­
guck, daß der Schlepper quer zum Kurs 
1 iegt und den Dampfer offenbar nicht halten 
kann. Das Stahlse i l  schamfielt in der Klüse. 
die Bewickl ung i st l ängst durch. In d iesem 
Augenblick ein Ruck, ein Donnerknall - d ie 
,.Baron Stranraer'' läuft sofo1t aus dem Kurs. 
Die Sch lepptrosse ist gerissen. Der Orkan 
treibt das hochaufragende Schiff sofort 
nach Westen.  Papp behält die Ruhe.  Die 
unten haben ja auch gemerkt. was los ist. 
die werden schon a l le in ranrauschen. Jetzt 
heißt es eben warten .  B i s  zu den Sc i l ly­
l nseln noch 15 Seemei len .  Unten wischt 
111an s ich den Schwe iß  ab. Man kann jetzt 
n ichts mehr tun. als auf den Druckmano­
meter zu starren. Endlos dehnen sich die 

hatte. Dieser Da111pfer soll nun nach Kie l  
überführt und dann als „Venus"' i n  Fahrt 
gesetzt werden. Bemannt ist das Schiff 
z. Zt. 111 it e iner ausgesuchten Notbesatzung, 
erfahrenen Offizieren und M atrosen. die al le 
bei „Sch111idt" gefahren hatten. Kapitän Paul 
Papp war froh gewesen, se i n  Quel lentaler 
Hotelschiff endl ich gegen e inen richtigen 
Frachter tauschen zu können. 1 111 Augen­
bl ick studiert er a l lerd ings nachdenkl ich die 
Wetterka11e. Harry Wi l l roth fäh1t d iese Reise 
als 1 .  I ng. Se ine Hauptaufgabe, Übernah111e 
und I n  pektion des techn ischen Tei ls, hat er 
fre i l ich schon h inter s ich .  Nun ärgern ihn 
die anderen. nennen ihn e inen n ichtsnutzi­
gen Passagier, der den anderen unnöt ig  v ie l  
Proviant wegfresse. Wi l lroth ficht das n icht 
an. Er räkelt sich und brummt, d ie Herren 
Nautiker sollen das Schiff erst111al bis K ie l  :.��i-.--:: _ _ -_ - --���·-i=-�� sch l i 111men M inuten. Dann gibt Wi l l roth 

Da111pf. Die Maschine läuft. Hurra, s ie 
läuft !  Zunächst nur auf „Halbe'·, aber s ie 

auf Kurs halten. Vorher rühre er keine Hand mehr. Das brauchte er auch 
nicht, eiern, die 1 500 PS-Compound-Maschine ist zwar betriebsbereit ,  
sol l  aber in Kie l  erst grundüberholt werden. Querab Bristol-Kanal dreht 
der Wind auf Nordost und frischt auf sieben auf. Die See wird so grob, 
daß der Sch lepper aus seinem Schaum n icht 111ehr herauskom111t. Gegen 
1 6  Uhr des 3 .  Tages rundet der Schleppzug Lands End. Kapitän Leppert, 
der diese Reise als „Erster'' fährt, bl ickt auf das Wetterglas. Es steht so, 
daß er sich den H interkopf kratzt. Der Wind geht in einen ausgewachsenen 
Oststur111 über. Die See geht so hoch, daß die Brecher die Back überlaufen. 
A 111 Abend ste l l t  man besorgt fest, daß der Zug seit drei Stunden ganze 
zwei Seemeilen geschafft hat. Mehr war au den Schlepperheizern offenbar 
n icht herauszufluchen. Es w i rd Nacht. Das Log zeigt an: 3 sm Rückgang 
pro Stunde. Der Zug w i rd i n  den Wind gelegt. Der Schlepper wuchtet und 
stampft und läßt wi lde See und sprudelnden Schau111 am Heck zurück. 

läuft .  Noch zwölf Mei len bis zu den Sci l ly-Felsen !  Aber jetzt kann Papp 
den Dampfer mit cle111 Kopf in den Wind legen. Kaum noch Drift. Zwei 111al 
hat der Schlepper i ndessen versucht. an den Treibenden heranzukommen. 
Beim He i lwerden versucht er es ein drittes Mal. Er läuft hart a111 Bug des 
Dampfers vorbe i - Wurfleinen fl iegen. Leinen werden nachgezogen, über 
den Winschenkopf gelegt, die Schlepptrosse nachgehievt, und sie auf dem 
Tamp der Ankerkette gesteckt. Langsam zieht die „Greenock'' an - dann 
mit de111 vollen Gewicht ihrer 3 .500 Pferdestärken .  
D ie  Trosse hält . Gegen Mittag läßt der Sturm etwas nach. A111 nächsten 
Morgen kann 111an Ply111outh zum B unkern anlaufen .  Auf der Weiterreise 
nach der Elb111ünclung meint Leppert. daß der Wi l l roth doch eigentl ich e in 
ganz brauchbarer Kerl se i .  111an könne ihm eigentl ich die volle Wurstration 
wieder wtei len .  
Hr::äb/1 1 ·011 Cerbard.l/oftse11 i11 de111 li11cb »Reederei llei11ricb Scb111id! 1892 - 1967« 

Dampfer, Kohle und Kosten 
Lange Vorhere i tungsphase, his endl ich Jer Dampfer dampft und loslegt. Dies verusach t  hohe l(osten auch iür die .\LEXANDRA 

E in  Tag in Flensburg, Sonnabend 111orgen. 
am Hafen. Zu dieser Zei t  a l les noch recht ruhig.  
Auch am Liegeplatz der ALEX. Doch gegen 
08.00 Uhr ändert sich die S i tuat ion. Die ALEX 
hat für 1 8 .00 Uhr eine Chartergesel l schaft i 111 
Progra111m und der Da111pfkessel muss zu d ieser 
Zeit seinen vollen Druck auf de111 Kesse l haben. 
Das bedeutet, der für d iesen Tag e i ngesetzte 
Heizer muss rechtzeit ig den Kessel anheizen. 
Dieser ist gerade an Bord gegangen und beginnt 
nach e iner äußeren Besichtigung der Anlage 111 it 
den Vorarbeiten. Die Roste müssen gere i n igt 
werden, d ie  Asche ist aus der Vorlage herauszu­
holen, und neue Kohle muss e i ngefü l l t  werden. 
Nach Beendigung d ieser Vorarbei t  kann nun die 
Kohle  angezündet werden. Aber wie? Nun gut. 
Wie i n  guter alter Zei t  be i Kohleöfen, so auch 
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auf der ALEX. 
zum Anbrennen, 

Zeitungspapier 
darauf kle in-

gehacktes Holz. e in  Streichholz 
zu111 Anzünden, etwas Kohle 
darauf und schon geht es 
los. Nach und =-""---==:.J nach frisst sich 
nun die angebrannte Kohle nach vorne durch und 
es entsteht durch die vorher eingefü l lte Kohle das 
Glutbett zum Weiterheizen. Über Zei t  erwär111t 
sich das Kesse lwasser bis zur Da111ptbi ldung 
und Druckaufbau. Dieses läuft über sechs bis 
acht Stunden, ohne dass überhaupt e in  Nutzen 
daraus gewonnen w i rd.  
Nun kom111en wir  an den Punkt, e in 111al über die 
entstehenden bzw. entstandenen Kosten nachzu­
denken. Wenn beim Anheizen über acht Stunden 
ca. 50 kg Kohle/Std. verbraucht werden, i st das 

ein Kohlenverbrauch von 400 kg. Da die Cha1ter 
über zwei Stunden geht und der Kessel je Sunde 
in Fahrt ca. 1 50 kg verbraucht. s ind i n  diesem 
Fal 1 1 00 kg Mehrverbrauch für die Anheizphase 
gegenüber dem Fahrbetrieb. So würden in d ie­
se111 Fal l  400 + 300 = 700 kg Kohle zu Buche 
sch lagen. ( Kohlekosten etwa 220 EUR je Ton­
ne). Etwas günst iger s ieht der folgende Fahrtag 
aus, wenn der Kessel noch warm ist, d ie  Auf ­
heizphase kurz und  d i e  Fahrten länger s ind. Hier 
muss man al lerd ings d ie  kürzere Autheizung 
wiederu 111 mit e inem höheren Kohleverbrauch 
in Kauf neh111en. Aus d iesen kurzen Erläute­
rungen ist ers ieht! ich, dass n icht nur der Fahr­
betrieb Kosten verursacht. sondern auch die 
da111 i t  verbundenen Vorbere itungen. 
.lla11ji-erf 1)11/ies . .  l/11scbi11isl 1111/ der 111.H 
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■ Der Lüttfischerhafen des 
Verei n s  Museumshafen platzt 
aus a l len Nähten. Gustav 
Winkler führt ein hartes aber 
offensicht l ich verbindendes 
Reg iment .  Es sind wieder 
Jol len dazugekommen und 
alle scharen s ich um die 

schwebende Werkstatt am Nordende des Bohl-
werks, gleich neben dem kle inen Fähranleger 
und der Wasserschutzpol izei .  Der schmale 
Bootssteg ist die Heimat der „Lütten", der klei­
nen offenen Boote. Zumeist  s ind es S rnakkejol­
len, Boote mit einem rechteckigen Sege l ,  das 
mit e iner d iagonalen Spiere gespreizt wird. Das 
ist typisch für historische Jol len d ieser Region. 
Nur M INNA RÖDER h at ein Gaffel rigg. Sie 
stammt ja auch von der E lbe und ist  e ine kle ine 
Buttjol le , d ie von den Waldorfschülern mi t  viel 
Spaß bewegt wird. Die Dreidach-Werkstatthütte 
des Lüttfischerhafens steht auf Pfählen und ab 
und zu bekommt sie nasse Füße. ,,Tiefergelegt". 
Sie hat sich zum Treffpunkt der Jol lenfreunde 
gemausert. Es gibt i m mer  einen Kaffee, es 
wird immer gefachsi m pe l t  und gewerkelt. 
H URTIGRUTEN i st neu dazugestoßen. Sie 
bekommt gerade einen neuen Mast und neue 
Spieren. Bertl macht s ich nützlich und der 
lange Hobel pfeift. Der M ast muß noch dünner 

■ OKSE(i) DELPHIN 

H ingucker 

»Lüttecc 

werden und richtig rund sein soll er natürl ich 
auch. Die Jol le begornrnt e in Luggerrigg. Das ist 
ein Mittelding zwischen einem Rah- und einem 
Gaffe lsegel. Übergangsstufe sozusagen. Damit 
haben wir dann in  unserer Sammlung auch 
ein Beispiel für diese frliher sehr verbreitete 
Segel form. Auch Bootsbauer Stefan ist neu in  
der  Gemeinschaft der Lütten. Er i s t  aus  Preetz 
dazugestoßen und hat die nagelneue Jol le nach 
h istorischen Plänen aus dem Seefahrtsrnuseurn 
Kronborg mit zwei Freunden selbst gebaut. 
SVALE heißt das Vorze igeexemplar und al le 
s ind gespannt, ob die Schwalbe denn auch so 
schnell segelt. Stephan macht a ls Bootsbauer 
seine weitere Ausbi ldung in Flensburg an der 
Fachschule für Holztechnik .  Das kommt gut. 
Bootsbauer s ind im Verein Museumshafen 
immer w i l l kommen. Nasiern ist ja auch vorn 

SVALE MINNA RÖD/
i

R ABB! 

■ 
W I R T S C H A F T S P R Ü F E R  

S T E U E R B E R AT E R  R E C H TS A NWÄLT E  

Fach und auch Bertl hat lange in  Bayern als 
Bootsbauer gearbe i tet .  Die Jol len l iegen an 
langer Leine zwischen den Pfählen. OKSE0 
gehört Gustav. Sie i st die breiteste. Da denkt 
man, die schmeißt so leicht nix um, aber denks­
te. Sie kenterte bei der letzten Rum-Regatta und 
Gustav und seine zwei Mitsegler holten sich e i n  
nasses Fel l .  ABB I  gehört dem Verein Museums­
haten. Sie war ein Geschenk e ines Hamburger 
Architekten. Der sagte, sie ist toll und ich l iebe 
sie, aber die gehört n icht an die Elbe, die muß 
zu euch, da ist s ie in guten H änden. Hans Wer­
ner hat seine DELPH I N  gerade generalüberholt 
und wochenlang gewerkelt. Jetzt strahlt sie i n  
hel lblau. Na ,  und dann l iegt da  noch ARVED. 
Die he ißt so wegen Arved Fuchs natürl ich .  
Freund und Vere insmitglied. Diese Jolle hat 
der norwegische Bootsbauer Wi l lern Danev ik  
während mehrerer Rum-Regatten in  Flensburg 
gebaut. Jetzt steht sie für den Nachwuchs zur 
Verfügung. I n  dieser Sammlung fehlt der Sch lei­
kahn FLENS 90. Er is t  arg ramponiert und w i rd 
derzeit general überholt. Dann steht auch er 
wieder für den Nachwuchs zur Verfügung. 
Jol lensegeln macht Spaß und manchen 
Nachmittag und Abend sieht man sie im Innen­
hafen .  Je nach Wind und Wetter »racen« oder 
»bummeln«. 
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W i r  l e b e n  u n d  a r b e i te n  m i t  ü b e r  70 Perso n e n  d o rt,  wo 
a n d e re U r l a u b  m a c h e n .  Wir  setzen auf  d i ese R e g i o n ! 

F o n :  046 1 8 6 0 7 0  F a x :  046 1 8 6 07 - 1 8 5  
e- M a i l :  e e p - g b r @ fo n i . n e t  w w w. e e p . i n f o  
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Sommer 2003.  Wir befinden uns im /Erp 
S1ilfartsmuseum in Marstal. Es riecht nach Teer, 
Hanf, Tabak und v ie l le icht auch e in wenig nach 
Schwei ß. Der R igger Karl spleißt und takelt e in  
bißchen. Tei ls. um die Exponate des  Museums 
in Schuss zu halten. tei ls, damit die Touristen 
was zu gucken haben . .  ,Soso. aus England 
kommt ihr." ' Karl wackelt mit  dem Kopf: 
, .Hm. dann müsst ihr  aber unbedingt zur Rum­
Regatta mit eurem Schiff." I h m  gegenüber steht 
e in  etwas seltsames Pärchen. Ein älterer Herr. 
deutl ich über 60, aber mit  e inem j ugendl ichen. 
verschmitzten Gesicht vol ler Falten und eine 
kle ine Frau mit spitzbübischen Lächeln, deren 
A lter i rgendwie undefi nierbar ist. Gekle idet sind 
beide in einfache. grobe Seglerk leidung. Die Art 
der etwas fremd wirkenden Takelhernden und 
der typ ische Geruch, der H olzsch iffseignern so 
zu eigen ist. zeigen jedem. als würde das Pärchen 
e in  Sch i ld mi t  s ich herumtragen:  Wir haben e in 
Segelschiff, es i s t  aus Holz ,  es i s t  alt und wir s ind 
weder deutsch noch dänisch.  
Die zwei kommen aus England. heißen Peter 
But ler, Jane Blanchflower. Das Boot. e in  
typisches Ostküstenboot, e ine  Srnack. heißt 
„Katrine'· . Eigentl ich wol lten Peter und Jane 
e infach nur Urlaub in der Ostsee machen. Nun 
hören s ie  zum ersten Mal  von der  Rum-Regatta 
und entscheiden sich spontan. nach Flensburg 
zu segeln . Neugierig laufen s ie  tatsächl ich e in  
paar Tage später in Flensburg e in . Dort i s t  zwar 
schon a l les in Gange und die meisten Schiffe 
s ind schon im Hafen, aber trotzdem bemerkt 
jeder das für Flensburg untypische Schiff 
.. Katrine". als es von Peter und Jane in der Hafen­
spitze außen an e in  Päckchen gelegt wird. 
Die .. Katrine·• ist e ine 1 906 in Whitstable 
(Ostengland) gebaute Srnack-Yacht. Sie wurde 
zwar von e iner Werft gebaut, die hauptsächl ich 
Fischerboote baute, wurde aber von einem Privat­
mann a l s  Freizeityacht in Auftrag gegeben. Die 
Srnacks. d ie in der Fischerei e ingesetzt wurden, 
erfreuten sich damals bis heute einer großen 
Bel iebtheit . wei l  sie perfekt für das watten­
meerähnl iche Themsegebiet konstru iert waren . 
S ie  konnten problemlos trockenfal len, segelten 
schne l l  und l ießen sich re lativ einfach von 2-3 
Leuten bed ienen. Diese Vorte i le erkannten auch 
schne l l  engl ische Gentlemen. die sich diesen 

Peter Butler 1111dja11e JJ!m1cbjloll'er 

ver, british . . .  

Über die Engländer, die 

zum Urlaub machen kamen 

und zur Rum-Regatta blieben! 

I n Flensburg wurde die .. Katrine" sofort begei s­
tert von der Gaffelgerneinde aufgenommen und 
„musste'· auch d ie Rum-Regatta in der K lasse 
der Fischere ifahrzeuge von 1 0  bis 1 6  m Länge 
sege ln.  Hänester Konkurrent in d ieser Klasse ist 
der norwegische Fischkutter „Nordlys" - i n  
dieser K lasse kaum z u  sch lagen. Trotz mangeln­
der Ortskenntnis konnte sich die „Katrine·· aber 
gut behaupten und ersegelte den begehrten 
zweiten Platz und damit eine 31 Flasche Rum.  

Schiffstyp gerne a l s  Yacht bauen l ießen. Das war Vie l le icht hätte es auch für den ersten Platz 
damals übl ich und die Werften freuten sich über gereicht. aber berauscht von der entspannten 
zusätzl iche Aufträge. Atmosphäre der Rum-Regatta l ießen s ich  Peter 

1 0  

und Jane auf  e i ne  k le ine .. Privatregatta'· m i t  der 
engl ischen S mack „Wil low Wren" ein, d ie zwar 
in einer anderen Klasse sta1tete. aber schon al le in 
wegen der gemeinsamen Herkunft und eiern 
typischen .. Srnack-look" e inen besonderen 
Anre iz  zum .. aussegeln'" bot. 
Von der gewonnenen Flasche Rum hatten aber 
weder Peter noch Jane etwas. Eine Unachtsam­
keit füh1te dazu, das die ,.Katrine" später bei der 
Schw iegermutter auf Grund l ief. bei Christian 
Jonsson auf der Werft in Egernsund repariert 
werden musste und danach sof01t wieder bei den 
Ochsen inse ln auf .,Schiet saß" . Und jedesmal 
musste die 31 Flasche als Dankeschön für die 
.,Retter" herhalten. Die „Retter'" missverstanden 
al lerdings das Geschenk, nahmen einen kräftigen 
Schluck (oder zwe i )  und gaben dann die Flasche 
deutl ich leerer wieder zurück. Zum Schluss blieb 
die Flasche auf den Ochseninseln - gesehen hat 
man sie aber n icht w ieder. 
Peter und Jane bl ieben noch e inen Monat in der 
dänischen Südsee und segelten dann Ende 
Ju l i  2003 w ieder zurück nach England. 
Sommer 2004. Die 25. Rum-Regatta. 
Diesmal war der Museumshafen vorgewarnt. 
Peter hatte schon im Februar angekündigt. i m  
April unbed ingt zur Rum-Regatta kommen zu 
wollen . Am Ende wurde es aber dennoch ziem­
l ich knapp. da die Überfahrt von England nach 
Deutschland so früh im Jahr recht stürmisch war 
und die „Katrine„ oft das schlechte Wetter auf 
den ostfriesischen I nse ln  aussitzen musste. In 
Flensburg angekommen wurde es dann aber auch 
n icht besser. Erst läuft die „Katrine„ wieder auf 
Grund und dann gehen d iese heftigen Böen 
durch das Regattafeld. die das sport l iche Segeln 
mehr oder weniger zu e iner seemänn ischen 
Übung werden lassen. Die .. Katrine'" schlägt sich 
wacker. belegt aber diesmal .. nur„ e inen fünften 
Platz. Peter und Jane bleiben mit  der .. Katrine" 
noch ein paar Tage in Flensburg. verbringen den 
Mai und Ju l i  i n  der Ostsee, um dann wieder 
durch den Nord-Ostsee Kanal. d ie Elbe und die 
Nordsee entlang der ostfriesischen Küste zur 
engl ischen Ostküste zu segeln ,  wo die .,Katrine·· 
zu Hause i st .  

Aber angefangen hatte a l les  
mi t  dem Geruch von Teer . .  

.1/arlill Sc!J11!:: 
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2 5  J a h re R u m-Regatta, d a  hat m a n  a l le Wetterva r i a nten d u rch .  Vie l  Wind ,  wen i g  Wind ,  he iteres 

F la utensch i eben, f le i ß i g es Pad d e l n, h a rtes Gedränge  an d e r  Wendeton ne, n asse Regenj acken,  

vo l l g e l a ufene  G u m m i st iefe l ,  T-S h i rt- und B i k i n i-Wette r. Im la ufe der J a h re wa ren a l l e  vorste l l ba ren  

Va r i a nten mehr  oder  wen i ger  oft e i n g etreten .  A l l e ?  Ne i n .  M a iwetter m it Böen  von 8-9 und  Sch neefegen 

an Deck hatten wi r n och n icht - hat a uch kei ner  m it gerech net, a be r  dann g i ng es  p l ötzl i ch l os . . .  

-



R U M-REGATTA - D I E  HARTE TO U R  

,, . . .  und denkt daran: l i eber hei l  und zweiter, als kaputt und brei ter." Mahnende Wor­

te bei der Skipperbesprechung an der Hafenspitze. ,, . . .  und hier noch der aktue l le 
Wetterbericht. Es soll ordentl ich pusten mit Böen . . .  usw." Die ersten Skipper werden 
schon ungeduldig. 6-7 Windstärken, das ist kein Problem. Da fangen ja die großen 
alten Sch iffe erst richtig an zu laufen. ,,Das wird mal wieder ' ne schöne Rum-Regatta 

und nicht so 'ne Flautenschieberei 1" Auf der ANA hat Peter ein Reff e ingebunden. 

Muß ja n icht sein mit al le Plünn. Hält nur auf' s Material und schnel ler wird ' s  auch 
n icht. H inter der Weift in  der Wasserslebener Bucht drehen dann al le vor der Sta,tl in ie 
ihre Kreise. Schöner Wind. Eigent l ich ist das Reff überflüssig. Katja mault .  ,, Was 

soll denn das Reff, so gewinnen wir  n ie !" Ausreffen.  ANA kann ja was vertragen. 
Dann geht die Post ab. Wir rauschen unter der dänischen Küste lang, Richtung 
Ochsen inseln. Das Feld vertei l t  s ich schnel l  bei  so viel Wind. Plötzl ich schlägt hart 

und unverm ittelt e ine Böe ins  Rigg. ANA schaufel t  das Deck durchs Wasser und 
rauscht davon. Aber über der Werft wird es düster. Dann geht a l les ganz schne l l .  Der 

Wind nimmt massiv zu und plötzlich das Unerwa,tete. Die Luft wird weiß. H agel 
peitscht ins Gesicht. Die S icht ist weg. A l le Schiffe sind weg. Wir jagen durch eine 
weiße Hagelwand ins N ichts. Bange Minuten mit  bohrenden B l icken. Erst nach ei­
n igen Minuten tauchen schemenhaft die ersten Sch iffe wieder auf. Die Bauchdecke 
entspannt sich. Plötz l ich real is ieren wir, dass das Deck weiß  ist und schon fl iegt der 
erste Schneebal l .  Rum-Regatta im Winter! Dann gehen die Meldungen e in :  Drei 
Be inahe-Kol l isionen. Gustav Wink lers Jol le OKSE0 ist gekentert, wird aber schon 
reingeschleppt. Und dann d ie Nachricht, die alle lähmt. Der offene engl ische Kutter 
CRANGON ist gesunken. Eine Horrorvorstel l ung für e inen Veranstal ter. Banges 
Warten. Sind alle wohlauf/ I st keiner zu Schaden gekommen? Dann kl ingelt das 
H andy und Erleichterung tritt e in .  Al le  s ind hei l  davongekommen. 

Jol len können kentern. Das l iegt in  der Natur d ieses Bootstyps. Sie haben kein ge­
schlossenes Deck und wenn der Wind sie auf d ie Seite drückt, laufen sie vol l . Das 
geht schnel ler als das Lesen dieser vier Sätze. Kentern train ieren die Jugendl ichen 

i n  den Segelc lubs und es  macht mit Opt is  sogar Spaß. Aber große schwere offene 
Kutter? Die Helfer waren gleich zur Stel le. Die DLRG hat die Besatzung abgeborgen .  
Auch das Pol izeiboot war sofort am Ort. Ein ige der geborgenen, durchgefrorenen 
Segler werden schnell ins Krankenhaus gefahren. Da sitzen sie in der Ambulanz rum 
und klappern in den nassen K lamotten bis einer sagt: ,,Ich füh l '  mich gesund, aber 
wenn ich hier noch lange rumsitz ' ,  werd' ich krank." Der Retter n immt ihn mit nach 
Hause. Duschen. He ißgetränk. A l les o .k . 1 Dann in die Regattazentrale :  ,,Macht euch 
kei ne Sorgen, es ist al les in  Ordnung. Das Schiff heben wir wieder." 
Später ste l l t  s ich heraus, dass das Auffinden der CRANGON auf dem Grund der 
Förde e inem Puzzlespiel ähnelt. N iemand hat e ine genaue Position genommen. Die 
Wasserbauer der Stadtwerke helfen mit Fahrzeugen. Doch der Taucher sucht vergeb­
l ich den Fördegrund ab. Tage danach sitze ich mit dem Eigner am B i ldsch irm und 
wir  versuchen aus den Luftbi ldern, die e in Pol izeihubschrauber gemacht hat, e inen 
Ort zu definieren. Die Kenterstel le i s t  auf den Fotos festgehalten. I m  H intergrund 
e ines Fotos ist auch eine Küstensi l houette zu sehen - Kol lund. Diese Fotos hat d ie 
DLRG vom Solitüder Pavi l lon aus gemacht. Das ergibt mit den abgebi ldeten Häusern 
auf der Seekarte eine Standl in ie .  Außerdem ist auf den Fotos eine Strömungskante 
auszumachen. Sie läuft von Fahrensodde direkt durch die Unglücksste l le .  Das ergibt 
weitere Puzzleste ine. Tage später läuft der offene Kutter unter Segeln in den Flens­
burger Hafen ein und macht im Museumshafen fest. Geborgen I Aber e in  B i ld des 
Jammers. I n  der Woche darauf überhole ich auf der Autobahn zufäl l ig einen Tieflader 
R ichtung Elbe. Obendrauf CRANGON. Traurige Heimkehr. 

Rainer Pri(ß 
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. . .  an der Dansk Jagt 

wird weitergebaut ! 
Auf dem Freigelände der Museumswerft wird · s noch lebendiger. 

viele sprachen bereits von der unend l ichen 
Geschichte. Gemeint war die Dansk Jagt, e in  
Frachtensegler aus dem Jahre 1 794, der von der 
M useumswe1ft i n  der großen Schiffbauhal le 
nachgebaut wird.  Es begann am 8 .  Mai 1 999 
mit der K ie l legung unter fre iem H immel auf 
der Ostseite des Hafens. Ein Jahr später sol l te 
das Sch i ff bereits zu Wasser gehen. Aber daraus 
wurde n ichts, weil die M useumswerft von der 
Hafenostseite auf die H afenwestseite verlegt 
und dort mit Europa- und Eigenmitte ln  völ l i g  
neu  aufgebaut wurde und  i n  d ieser Zeit  ruh­
ten die Arbeiten an der Dansk Jagt. Vielmehr 
wurde sie noch e inmal komplett ause inander­
genommen, wei l  s ie zum neuen Werftplatz auf 
der Hafenwestseite transport iert werden musste 
und die Brücken an der H afenspitze mit 3 ,8 rn 
Durchfahrtshöhe zu n iedrig waren .  Das war i m  

1 4  

März 200 1 bei Wind  und  Regen und  i ch  kann 
mich genau daran erinnern. wie N ina und Ole 
noch kurz vor M itternacht die Spanten stapelten. 
Die anderen betonie,ten die Fundamentplatte für 
die große Schiftbauhal le. auf der nun schon seit 
2002 Kiel, Steven und Spanten des Frachten­
seglers zu sehen sind. I n sgesamt hat sich für die 
Museumswerft a l les sehr posi t iv entwickelt, ob­
wohl seit Jun i  2003 Löhne und Gehälter ohne 
öffentl iche Förderung erw i 1tschaftet werden 
müssen. Deshalb s ind unsere gemeinnützigen 
Projekte, wie „Schu lschiff für Flensburg" oder 
„Dansk Jagten für den Flensburger Hafen'· ohne 
begleitendes Sponsoring oder die Unterstützung 
unseres „Fördervere i n  Museumswerft'· n icht 
mögl ich.  Aber nun geht es weiter mit unseren 
Dansk Jagten für den Flensburger Hafen. Seit 
dem Schleswig-Holstein-Tag und den Nautics 

wird beplankt. Jeder kann sehen, wie es voran­
geht. S ie  sol l fünf Jahre nach der Kie l legung 
endl ich ZLI Wasser gehen und zu bes ichtigen 
sein. Und mögl icherweise auch dort. wo jetzt 
der Salonclarnpfer  ALEXANDRA l iegt. 
Der sol l  näml ich voraussicht l ich einen neuen 
An leger in Verlängerung der Neuen Straße 
bekommen. Und was wäre nahel iegender, a ls  
dann gegenüber eiern Schiffahrtsrnuseum, am 
Museumshafen und bei der Museumswerft, d ie 
Dansk Jagt a ls Ausste l l ungsschiff festzulegen, 
damit s ie Sommers wie Winters betreten wer­
den kann und eiern Besucher e inen lebendigen 
Einbl ick in die Lebens- und A rbeitsbedingun­
gen auf den k le inen regionalen Frachtenseglern 
vermitte ln .  Die Fotos zeigen die A rbeiten 
an der Dansk Jagt und auch ' ne Masse Volk  
drumherum. l "il'e K11/wer ■ ■ ■ 
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Nacb langer leil 111/rd sie 11 1/eder in die 
Hand genommen. die ,.DANSK.fAC'l"'1 

Im.fahre 2002 lag sie nocb 
scbneebedeckt bracb bem m. 

Nun gebt es endlicb 111ieder vor//lärts. 

Das Interesse ist grqß und 
jeder kalllt be/111 Aufbau zuscbauen. 
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Ei11 Bild mit viele11 U11beka1111te11. I-Ve1111 Sie mehr iiber dieses Foto ll'isse11, iiber Details w \\lasser oder w Laude, da1111 fre11e11 wir 1111s mit de111 Fle11,bu1xer Schiffnhrts111use11111 iiber Hi11weise. 

Flensburg - verv british 
llildbetmd1tu11g 

Das Foto trägt die Aufschrift: »B l ick auf d ie i 111 Jahre 1 856 i 111 
I nnenhafen errichtete Engl ische Brücke der früheren Bahn­
strecke Tönn ing-Flensburg - und auf d ie östl . Stadtseite.« 
1 856? Östl iche Stadtseite'I Die Beschriftung des Fotos 111uß 
später erfolgt sein, denn zu der Zeit war Jürgensby noch nicht 
einge111e indet. Trotzde111 sieht das ganze n icht nach Dorf aus. 
denn die Häuser an der östl ichen Hafenkante sind z.T. vier­

geschossig. Das deutet auf rasantes Wachstu111 h in .  Der ganze Ostrücken 
ist zwar noch n icht bebaut. aber i 111 H in tergrund zerschneidet schon e ine 
einsa111e zweigeschossige Häuserze i le die Landschaft. Die Glücksburger 
Straße'7 Die gesamte Szenerie sieht zie111 l ich fre111d aus. besonders d ie 
lange Steganlage mitten i 111 Hafen .  Is t  das tatsäch l ich Flensburg? 
Engl i sche B rücke') Flensburg hat viele engl ische Spuren.  Die Engländer 
waren rege. Ihre Spekulation war klar kauf111ännisch.  Wenn ein Da111p­
fer von England um Skagen heru111fahren mußte. u111 in d ie Ostsee zu 
gelangen, war da n icht ohne Ris iko.  Das Sch iff konnte im berüchtigten 
Skagerrak verloren gehen. Außerde111 war es bitter. für n ichts und wieder 
n ichts den dänischen Sundzoll bezahlen zu 111üssen. Ärgerl iches Geld. 
Die I dee war deshalb e infach und überzeugend: Die Schiffe fahren von 
England quer über die Nordsee nach Tönn ing.  Dort wird die Ladung auf 
die E isenbahn verladen, quer durch die jüt ische Halbinse l  nach Flensburg 
transpo11ie11, do11 wieder auf's Schiff u111geladen und dann ab in die Ostsee. 
Die Engländer handelten kurz entschlossen. 1 854 ka111 die erste Bahn l in ie :  
Tönning-Flensburg. 1 856 wurde die eng l i  ehe Brücke an der Hafenspi tze 
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errichtet. »Schnittste l le« würde man heute auf neudeutsch sagen .  An der 
Hafenspitze kam die Eisenbahn an. Do11 war der Hafen flach, a lso 111ußte 
e ine An legebrücke weit in  den Hafen vorangetrieben werden, dami t  die 
großen Dampfer genug Wassertiefe hatten und n icht auf Schiet l iefen.  
Heute wissen wir, daß die Idee aus verschiedenen Gründen w i rtschaft l ich 
n icht erfolgreich war. Die Brücke wurde 1 883 abgerissen .  
Und die öst l iche Hafenkante'/ H ier sieht al les sehr ordentl ich aus. Wie i 111 
Raster stehen akurate Pfahlre ihen an einer sauberen Küsten l i n ie .  Keine 
genormten Tennisplätze - nein. h ier trocknen die Fischer ihre Netze. 
Die Standardis ierungsbemühungen der frühen I ndustria l isierung haben 
offensicht l ich sogar schon Auswirkung auf die fre iheitsl iebenden Fischer. 
Zeitgeist. Kein Wunder. d ie große Eisengussfabrik von Jepsen l iegt in 
d i rekter Nachbarschaft. Man erkennt klar d ie Dampfkessel häuser und die 
typischen I ndustriehal len. 
Im  B i ldvordergrund l iegt der Dampferpavi l lon. Er wirkt vor d iesem H in­
tergrund fast wie e in  Relikt aus al ter Zeit . Diese geschachtelten kle inen 
Fachwerkbauten lägen heute e twa auf Höhe der  Einfahrt Speicherl i n ie 
beim  Gebäude der Fördereederei Seetourist ik. Auch am Pavi l lon wird 
gerade gebaut. Der Treffpunkt der Reeder wird offenbar zu kle in .  Die 
Flotte wird größer. Flensburg ist im Aufbruch und baut wie im Rausch. Und 
die Engländer helfen. Engl i sche I ngenieure errichten auch das Gaswerk. 
Zwischendurch gehen sie auf ihren mitgebrachten Booten segeln .  Nur so 
zum Spaß. Flensburg staunt. Aber damit kommt 1 855 die Fre izei tsegele i  
an die Förde. 



Flensburger Impressionen 

Der Gavin-Schuppen auf der Hafenostseite sorgt bei vielen Betrachtern 
für Rätselraten. Eine sonderbare Form für e inen Kailagerschuppen. 

Des Rätsels Lösung ist ganz einfach. Das Gebäude hat mit Schiffen n ichts 
zu tun. Aber mit Hafen .  Seeflieger-Flughafen 1 1 92 1  wurde die stadteigene 
Fliegerhalle der Marine bei Fahrensodde demon­
tiert und als Lagerhalle für die Fa. Schenker & 
Co. am Hafenostufer wieder aufgestellt. »Recy­
cling« . Die restlichen Anlagen der Seefliegerei 
bei Fahrensodde mußten zerstört werden. denn 

Deutschland durfte n icht mehr fl iegen. Jetzt fl iegen die weinseligen Möven 
und die Frittentauben um die Flieger-Halle und warten auf ebenso hoch­
fl iegende Pläne. B is dahin herrschen dort italien ische Verhältnisse. Wenn 
die aufhören .  kann man die Halle ja wieder als Hangar wr Modernisierung 

des Flughafens Flensburg benutzen und daraus 
einen Museumsflugplatz machen. Passend ZLI 
den anderen Gebäuden. Power for the Tower. 
Und nur für Doppeldecker. Mit Kopfstand. 
Echtes Alleinstellungsmerkmal. R.P 

Flieger - grüß' mir die So1111e . . .  

In der Reihe » Flensburger Kostbarkeiten« aus 
dem neuen Konzept der »Perlenkette« um den 

Flensburger Erlebnishafen zeigen wir hier eine 
besonders delikate Perle. Dieses touristische 
Kleinod strahlt mit seiner ganzen Leuchtkraft 
auf der Hafenostseite und füh,te bereits zu 
architektonischen Wallfahrten international 
renommierter Architekten und Denkmalspfleger. 
Die subtile Farbgebung. der gekonnte U mgang 
mit dem Detai 1. die ausgewogenen Proportionen 
und die bemerkenswert noble Zurückhaltung 
bei der Einfügung der graphischen Elemente 
in den Baukörper verweisen h ier auf e ine 
architektonische Meisterleistung. Das kleine 

Alles Lego . .  

Bauwerk fügt sich besonders durch seine M aß­
stäblichkeit harmonisch in die Gesamtstruktur 
der Perlenkette des » Erlebnishafens« ein. Die 
landschaftsgestalterische Komponente mit 
Zitaten ch inesischer Steingaitenkultur rundet das 
Ensemble feinsinnig ab. So sprechen denn die 
Denkmalschützer schon lange über den bemer­
kenswerten »städtebaulichen Akzent«, den das 
Gebäude an dieser Stelle setzt. Es wurde durch 
die Architektenkammer bereits für den Bundes­
preis .,Gute Form·' nominiert. Dort konkurriert 
es mit dem Kanzleramtsbungaklo und wird als 
Favorit gehandelt. R.P 

Apfelfahrt vom 15. bis 17. Oktober 2004! 
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Seenotrettung im Wandel der Zeit 



Seenotrettun g  im Wandel  der Zeit 

Seenotrettu ng i m  Wa ndel  der  Zeit  

D i e  Deutsche Gese l l schaft z u r  Rettung Sch i ffbrüchiger (DGzRS) 
zu Gast im F lensburger Schiffah rtsmuseum 

I n  den Som mermonaten machte d ie  DGzRS mi t  d ieser Sonderausste l l ung  i n  F lensburg auf  s i ch  aufmerksa m .  E i n  zusätz l iches 

Rahmen programm m i t  v ie len Aktiv i täten zog zah l re iche Besucher an,  d ie  s ich über d ie Arbei t  und Lei stungen d ieses Seenot­

rettungsd ienstes i n formieren wollte n .  E i n e  Re ihe von faszi n i erenden Großbi ldern,  h istor isches u n d  neuzeit l iches Rettu ngsgerät 

sowie maßsta bsgetreue Sch i ffsmodel le machen den Fortsc hr i tt deut i ch ,  den die DGzRS seit  i h 1·er Gründung im Jahr  1 865 zu 

verze ichnen  hat - vom Ruderrettu 1  gsboot, das im Alarmfa I vom Pferdegespa n n  i n s  Wasser gezogen wu rde, bis zum moder­

nen  Seenotkreuzer. D ie  span nenden und  i n formativen F i l m e  der Seenotretter und Sonderaktionen  runden das Prog ram m  ab .  

Über 3 .500 Menschen wurden i n  den ersten 50  Jahren des Bestehens 
der DGzRS von den Besatzungen der Ruderrettungsboote aus Seenot 
gerettet. Häufig unter Einsatz des eigenen Lebens fuhren d iese Männer 
h inaus ohne nautische oder technische H i lfs111 itte l ,  und waren dabei i n  den 
zumeist offenen Booten selbst wehrlos den Gewalten der See ausgel iefert . 
Und vie le von ihnen bl ieben auf See: 111anch111al passierte das Unglück 
erst dann, wenn die Geretteten schon überno111111en waren und sich in 
Sicherheit wägen konnten .  Grafiken zeigen die Rettung aus Seenot, u .a. 
das Aussetzen ei nes Rettungsbootes an der Küste. Beinahe un111ensch l iche 
Anstrengungen waren i n  der Zei t  der Ruderrettungsboote nötig. u111 mit 
Muskelkraft Schiffbrüchige zu erreichen. Innerhalb kurzer Zei t  hatte sich 
das Bewusstse in der Bevölkerung auf den I nseln und an der Küste von der 
fatal i st isch geprägten G le ichgültigkeit gegenüber der Not von Menschen 
auf See zu111 selbstlosen, aufopferungsvollen Einsatz gewandelt . Auch als 
die Schiffe - da111pfgetrieben - schnel ler und größer wurden, kamen die 
e i nfachen Ruderrettungsboote noch zum Einsatz. 1 9 1 1 wurden von Seiten 
der DGzRS erste Versuche unternom111en. Jedoch erst d ie  Entw ick lung 
des Diesel aggregats l ieß die U111ste l l ung auf Motorrettungsboote zu. 
Hosenboje 111 it Raketenapparat und Lei nenkasten vermi tteln ein B i ld aus 
den Anfängen des Seenotrettungswesen. 609 Menschen leben wurden in 
der Zeit zwischen 1 865 und 1 9 1 5  111 it H i l fe der Raketenapparate aus Seenot 
gerettet . Doch auch noch später - bis in die v ierziger Jahre - wurden die 
Sch ießgeräte e ingesetzt. Häufig scheiterte der Einsatz der Raketen daran. 
dass die Besatzungen der havarie11en Schiffe mit der h inübergeschossenen 
Leine n ichts anzufangen wussten . Daher wurde an der ersten Leine im111er 
e ine 111ehrsprach ige Tafel befestigt, auf der die wesentl ichen Arbeiten und 
Kom111andos für die Schi ffbrüchigen aufgeführt waren. Bereits vor der 
Gründung der DGzRS im Jahr 1 865 haben andere Seenotrettungsdienste 
die ersten Versuche 111 i t  den Raketenapparaten durchgeführt . Erst 111 i t  de111 
deutschen Apparat wurden ab etwa 1 868 Re ichweiten bis zu 500 Metern 
erreicht. E inmal an Bord des Havaristen in die Hosenboje e i ngestiegen, 
konnte den Sch iffbrüch igen e igentl ich n ichts 111ehr passieren. Der Auf ­
trieb des  Rettungsringes verhi nderte das Unte11auchen, auch wenn der 
Gerettete durch das Wasser gezogen werden 111usste. Die starken Ar111e 
der Rettungsmänner am Strand sorgten dafür. dass von den gestrandeten 
Schiffen Mann für Mann abgeborgen werden konnte . 

Heute verte i len sich auf 54 Stationen entlang der deutschen Nord- und 
Ostseeküste i nsgesa111t 6 1  Einheiten der Rettungsflotte. Viele Seenot­
kreuzer operieren zudem von Seepositionen aus. A l le stehen in d i rekter 
Verbindung mit der SEENOTLE!TUNG BREMEN, von der alle Einsätze 
koordin iert werden . 
Der 3 . Oktober 1 990 war e in h istorischer Tag auch für das deutsche See­
notrettungswesen . Mit der Wiederverein igung wurde der Rettungsdienst an 
den K üsten Mecklenburg-Vorpo111merns w ieder in die DGzRS i ntegriert . 
Wenig später konnte auf der Station Warnemünde der neue Seenotkreuzer 
VORMANN JANTZEN seine Dienste aufnehmen . ,,Die Not der Sch iff­
brüchigen in unseren Gebieten von Nord- und Ostsee i st e ine human itäre 
Verpfl ichtung für uns al le .  Wir a l le  profitieren vom Hande l  über See und 
von der Fischerei - und als U rlauber, Passagier auf e iner Fähre oder e inem 
„Ausflugsdampfer'· oder Wassersport ler lernen wir das Meer zumeist von 
seiner angenehmen Seite kennen. Die Seenotretter aber müssen bei jedem 
Wetter. zu jeder Zeit raus ." Die DGzRS nimmt zur E1fü l lung i hrer Auf­
gaben keinerlei staatl iche Mi ttel in Anspruch . Sie ist auf iVlitgliederbei rräge 
bzw. auf Spenden angew iesen. Und s ie ist natürl ich auf i hre Schiffe ange­
wiesen . Mit  einer Länge von 46 Metern und e iner Verdrängung von über 
400 Tonnen ist die HERMANN MARWEDE der größte Seenotkreuzer 
in der Flotte der DGzRS. Seine drei Motoren 111 it i nsgesamt 10 .000 PS 
verle ihen ihm eine Geschwindigkeit von 26 Knoten . Der 6 1 . DGzRS­
Kreuzer hat einen neuen, den Delta-Rumpf, der i 111 Heckbereich bre iter 
ist als a111 Bug . Diese Form läßt e ine größere Stabi l ität zu, das Schiff ist 
besser zu manövrieren . Auch andere Gründe sprechen für den Neubau . 
Die Einsatzbedingungen haben s ich verändert auf Grund längerer Stark­
windbedingungen und von Stür111en . Außerde111 gibt es ansteigende Zahlen 
i 111 Seeverkehr, vor a l lem in der Passagierschifffah11. Stationiert ist d ie 
HERMANN M ARWEDE in exponierter Lage i n  der deutschen Bucht, 
auf der Nordsee insel Helgoland. 
Ein kunsthistorischer Exkurs :  In der Ausste l lung wird auch ein Gemälde 
von Heinrich Petersen-Angeln ,.Das Rettungsboot'' (von 1 886) gezeigt . 
Der Maler Heinrich Petersen-Angeln wurde 1 850 in Westerholz an der 
Flensburger Förde geboren . Seinem Namen fügte er später den der Land­
schaft Ange ln  h inzu . Er gehö11 zum Künst lerkreis der Ekernsunder Maler. 
Als  solcher wird er auch als „Maler der Nord- und Ostsee" bezeichnet. 





Jetzt ist es amtl ich :  A l le A mpe ln stehen 
aut Grün .  Das Konzept H I STORISCHER 

HAFEN FLENSBURG wird im Flensburger 
Rathaus n icht nur fraktionsübergreifend getra­
gen. sondern auch von der Landesregierung 
gefördert. 
Bei seinem Besuch im Flensburger Rathaus am 
1 0. September 2004 gab Wirtschaftsmin ister 
Roh wer eine k lare Förderzusage und gab auf der 
ansch I ießenden Pressekonferenz e ine ei ndeutige 
Bewertung ab: 
„Das Projekt ist aus der Sicht des Landes 
von größter Bedeutung. D ieses Konzept der 
Attraktivitätssteigerung und Erweiterung zie l t  
ja darauf ab. diesen Bereich noch attraktiver 
zu machen. zusätzl iche h istorische Schiffe 
anzusiedeln .  d ie Kul isse insgesamt lebendiger 
zu gestalten und das gesamte B i l d  des Hafens 
und der Altstadt weiter zu verbessern. Das ist 
ein gutes. vernünftiges Konzept. Es ist zudem 
von ehrenamtlichem Engagement getragen .  
dessen Kompetenz i nternational anerkannt ist . 
Wir wären ja mi t  eiern Klammerbeutel gepudert. 
wenn wir die ·es n icht nutzen würden." 

Die Landesregierung fördert d ie derzeit ange­
setzten Gru nd-I nvestitionen von ca. 700 .000 
EUR mit e iner Förderquote von 60% .  E in regio­
nales Unternehmen hat darüber h inaus bereits e in 
Sponsoring von 250.000 EUR zugesagt, denn 
das Projekt ist auf e ine lange Entwicklungsze it 
angelegt und umfasst d ie gesamte Einbindung 
des Quartiers Norderstraße/Sch iffbrücke mit 
den angrenzenden Gängen und Höfen . Es sol l 
in gesamt zu e iner Be lebung der Al tstadt füh­
ren und auch die Phänomenta an d ie Innenstadt 
anbinden . 

Das Konzept zielt auf eine intensivere An­
ziehungskraft auf Tages- und Übernachtungs­
touristen. Der Flensburger Hafen soll n icht nur 

H ISTORISC H E R  HAFEN FLENSBURG 

F L E N S B U R G  

■ 
ALEXBüro 

Es geht los! 
zu den Großveranstaltungen Anziehungspunkt 
sein, sondern das Attribut »ganzjährig geöff­
net« tragen. So sind sich denn auch d ie meisten 
Kaufleute einig: .. Wir brauchen die Besucher das 
ganze Jahr und nicht nur zu Spitzenzeiten ." 

I m  Rahmen der Umgestaltung der Hafenwest­
seite steht zunächst der Neubau einer Dampfer­
Anlegebrücke für die ALEXA DRA und 
weiterer h istorischer Masch inenfahrzeuge auf 
der Arbeits l iste. dazu ein h istorischer Dampfer­
pav i l lon ( s iehe auch Seite 24). sowie die Schaf­
fung e iner Schwimmsteganlage für die Samm­
lung und Präsentation klassischer Yachten . Dazu 
gehören natürlich die notwendigen E inrich­
tungen zur I n frastruktur, Toi lettenan lagen. 
Strom. Wasser usw. a lso Ver- und Entsorgung, 
denn auch der geplante Gästehafen für h istori­
sche Gastsegler braucht dringend d iese Service­
einrichtungen, wenn wir die Flotte der großen 
2- und 3-Master nach Flensburg ziehen wol len. 
I nnerhalb dieses Konzeptes werden natürlich die 
Belange der bestehenden Fahrgastschiffahrt 
berücksichtigt. Flensburg braucht die Förde­
sch iffah11. ganz egal. ob kle in oder groß. Jeder 
muß hier se inen Platz fi nden . Die Touristen 
wol len doch Hafenrundfahrten und sie wollen 
raus auf die Förde und die ALEXANDRA kann 
das alleine nicht leisten . 

Nach den ersten Schritten werden Maßnahmen 
zur weiteren Anbindung der Al tstadt erfolgen 
müssen . Das Flanieren an der Uferpromenade 
darf n icht durch den rasanten Verkehr an der 
Schiffbrücke total unterbrochen werden. Wir 
müssen hier Übergangsmögl ichkei ten schaffen. 
d ie die Neue Straße. den Oluf-Samson-Gang. 
den Herrensta l l ,  die Norderfischerstraße und die 
Höfe re izvoll e i nbeziehen. Tei l  der konzeptio­
nellen Überlegungen ist auch e ine Umgestaltung 
der Uferfläche an der Schiftbrücke. H ier muss 
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längerfristig eine für alle Seiten befriedigende 
Lösung gefunden werden. denn das Sahnestück 
Uferpromenade sol lte man n icht zuparken. son­
dern zum attraktiven Anziehungspunkt machen. 
Das kle ine Parkhaus Segelmacherstraße hat e in  
Aufnahmevermögen. das dem des gesamten 
Uferparkplatzes entspricht. Viel le icht l iegt h ier 
für die Zukunft e in Lösungsmodel l  in  e inem 
weiteren k le inen Parkhaus. 
Natürlich bietet das al les viele Möglichkeiten für 
maritimes Flair, Nautiquitäten-Läden. Souven ir­
Shops. Galerien für marit ime Malere i  usw. 
Warum sol l man h ier n icht auch e in  altes Kapi­
tänshaus besichtigen können oder ein h istori­
sches Reedere ikontor. Das Sch iffahrts rnuseum 
mit eiern neuen Dampferhaus wird dann Kern der 
gesamten Anlage und auch Dampflokomotiven 
könnten wieder häufiger am H afen fahren .  

Die aktue l le Entwicklung wurde in Flensburg 
auch von Seiten der Wi11schaft durchweg positiv 
aufgenommen . Die I ndustrie- und Handelskam­
mer unterstützt seit längerem das Projekt und 
Stimmen aus der Flensburger Wi11schaft geben 
e indeutige Signale, wie z . B . Oliver Berking: 
„Der Museumshafen ist seit vielen Jahren eine 
wirkl iche Bere icherung für unsere Stadt. Wenn 
nun noch al te Dampfer und k lass ische Yachten 
dauerhaft in unsere Stadt kommen, dann wird 
Flensburg mit einem solchen h istorischen Hafen 
und den drei Großveranstaltungen Rum-Regatta, 
DamptRundurn und Robbe & Berking Classics 
endgültig auch international zu einem Mekka für 
al le Freunde der Seefahrt ." Und daß das posit ive 
w i rtschaftl iche Folgen hat. ist außer Zweife l . 
Natürlich s ind auch d ie Kaufleute und 
Gastronomen der » Lebendige Al tstadt Hafen/ 
Nordertor e .Y. « angetan von der bevorstehenden 
Entwick lung und haben jede erdenkl iche H i l fe 
und Zusammenarbeit zugesagt. 

Rai11er l'riiß 



MARITIMER MARKT 

Herzl ichen 
G lückwu nsch  

. . .  d ie Entscheidung über die Realisierung des Konzeptes 
»HISTORISCHER HAFEN FLENSBURG« ist gefal len . 
Wir freuen uns über d iese Entwicklung und bedanken 
uns bei den beteil igten maritimen Organ isationen und 
I n stitutionen und bei  den verantwortl ichen pol itischen 
Entscheidungsträgern . 
Dieses i st e in  wicht iger Schr i tt für  d i e  touri st ische 
Verma rktu ng F lensburgs und die En twicklung ei ner 
lebendigen Altstadt. Wir werden das Projekt m it a l len 
Mög l ichkeiten unterstützen .  

Lebendige Altstadt Hafen/Nordertor e.V. 
Horst Prüssing, Vorsitzender 
Dr. Frank  Markus Döring ,  Geschäftsführer 

Tagesfahrten auf der Flensburger Förde 
mit einer klassischen Yawl. Wochenendtöms 
in die dänische Südsee. Kochkurse an Bord, 
Heiraten an Bord, Ausbildung alle Scheine. 
Infos und Tömpläne: 
Segelkontor Flensburg B i rgit Wulf 
N o rderstr. 86, 24939 Flensburg, 
Tel/Fax : 0461/24628 
E-Mail: info@segelkontor-tlensburg.de 
www.segelkontor-tlensburg.de 
Bordtelefon: 0172/ 4526444 

Maritime 

Geschenkartikel 

Bootsbeschläge 

TA 
FOil HÖCHSTE ANSPROCHE 

Drahtseile . Riggerwerkstatt 

S�NDEll 

Wassersport• und 

Regenbekleidung 

Angelzubehör 

Norderhofenden 1 0 • Telefon 04 61 / 2 20 02 
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Werden Sie Mitglied ... 
„.im Förderverein 

Salondampfer „Alexandra" e. V. 

Bei Interesse wenden Sie sich an den: 
Förderverein Salondampfer „ Alexandra" e. V. 
Liegeplatz gegenüber dem 
F lensburger Schiffah rtsmuseum 
Postfach 16 16 1 24906 F lensburg 
Schiffbrücke 22 1 24939 Flensburg 
fon 0461 1 2  12 32 fax 0461 1 2 1 2 47 
Tel .  am Liegeplatz 0461 1 1 71 90 
während d. Fahrt 0 1 7 1  1 3 1 64007 
email DampferAlexandra@aol.com · ,� 
www.dampfer-alexandra.de 

i \  

FLENSBURGER SCH I FFAHRTSMUSEUM 
Besuchermagnet für Abenteurer und Entdecker, 
Familien und Schulklassen, Wissenschaftler, 
Segler und Freizeitmatrosen. Wie wurde eigent­
lich ein hölzerner Frachtsegler gebaut? Wie 

-!."'+ll\l funktioniert eine Dampfmaschine? Geschichten 
✓l�-:i über Bananendampfer, Feuerschiffe und Kohlen­

trimmer, Piraten, Walfänger, Seenotretter und 
Petuhtanten, geheimnisvollen Seekarten . . .  

� 

• 
�ll�iil' 
MUSEUM 

-
RUM-MUSEUM 

Eine Reise durch die Schillbaugeschichte 
und die Geschichte der alten Hafenstadt 
Flensburg . . .  

Tel 046 1 - 85 2 9  70 · Fax 046 1 - 85 1 6 65 
schiffahrtsmuseum@flensburg.de · www.schiffahrtsm use u m .flensburg.de 

K valitetsarbejdeudfores 
af faglrert bädebygger 

• aptering 
• rigning/rundholter 
• drek, ruf, m. v. 
• fribord samt bund 

Christian Jonsson 
Tlf. 74 44 09 30 
lnt. +45 74 44 09 30 

c. J. sldbs- & badebyggeri ApS 
Havnevej 1 5  - 6320 E9ernsund 



Henning Bo/Jli11s 

Die blaue 

Galeere 
Der neue große 
historische Roman 

Nur  knapp ist der hol ländische Maler 
Jan Massys den Fängen der Inqu is i ­
t ion entkommen. Nach e i ner l angen 
I rrfahrt quer durch Europa findet er 
1 550 Zuflucht in der Hafenstadt 
Genua. Er. der Frau und Kinder i n  
Antwerpen zurücklassen musste, 
sche in t  alles verloren zu haben und 
an e inem Tiefpunkt se ines Lebens 
angelangt zu se in .  Da erhäl t  er den 
Auftrag, das Portrait des mächtigsten 
Mannes der Stadt zu malen. Sei n  
Name: Andrea Doria. ehemal i ger 
Korsar. jetzt w ichtigster Admiral von 
Kaiser Karl V. im Kampf gegen die 
osman i sche Bedrohung der M i llel­
meerkiisten. Massys ahnt nicht. dass 
er liber sechs Jahre im Banne des 
ebenso rätsel haften w i e  charismati­
schen Doria in  der Stadt verbringen 
wird. Und dass der Auftrag se i n  
Leben rnr immer verändern wird. 
. .  Die blaue Galeere„ ist der neue 
Roman von Henning Boet ius .  Autor 
des internat ionalen Bestsel lers 
.. Phön i x  aus Asche'·. 

416  Sei1e11 
Fomwr: I 35 .r 2 15 111111 
brb Gold11u11111 Verlag 
ISBN 3-442-75 /00-4 
22.90 EUR 

BUCHERSCHAPP 

Andreas Köpke 

Der Gaffelfreund 

Tipps und Tricks zum 
Segeln mit Gaffelrigg 

Dl'r (laffelfreund 

Alle Schi ffe m i t  ihren in teressanten 
Takelagen werden immer bel iebter. 
D iese überarbeitete zweite Auflage 
l iefert die dafür nöti ge ,.Betriebsan­
le itung'" .  Der A utor Andreas Köpke. 
sel bst erfahrener Gaffe lsegler, be­
schreibt nicht nur a l le  Deta i l s  und 
deren Zusammenwirken, sondern 
1 iefert auch v iele praktische H in­
weise. Erläuternde Zeichnungen und 
viele Fotos i l l ustrieren anschaul ich 
die Texte. Neul inge werden in das 
Sege ln  m i t  den gaffelgeriggten Sch i f­
fen e i ngewiesen, Salzbuckel bekom­
men wertvol l e  Anregungen. 

288 Seire11 111it Zeich111111gen 
/III{/ Fotos 
For111at: 1 75 .r 245 111111 
Pa/stek Verlag 
ISBN 3-93 /6 / 7-03-3 
22.50 EUR 

Klaus Bri11kbä11mer 

Cleme11s t-töges 

Die letzte Reise 

Der Fall 
Christoph Columbus 

Ein Tearn aus Wissenschaftlern und 
Tauchern untersucht e in jahrhunde1te­
altes Wrack in der Karib ik.  H istoriker 
spiiren in Dokumenten die dubiosen 
Geldgeber des Col umbus auf. Zwei 
Spiegel-Autoren erzählen im  Licht 
neuer Erkenntnisse die Tragöd ie des 
großen Entdeckers. Die vierte und 
letzte Reise des Christoph Col umbus 
in d ie Neue Wel t  endete in einer Ka­
tastrophe: Nach schweren Kämpfen 
mit I nd ianern. nach Stiirmen. Verrat 
und einer Meuterei verl iert er al le 
Sch i ffe. Krank. halb wahnsinn ig  und 
fast b l i nd. rettet er sich nach Span ien. 
wo Fei nde dafür gesorgt haben. dass 
er in Ungnade fäl l t. Dieses kaurn 
bekannte Drama des Col umbus steht 
im M ittelpunkt der biographischen 
Erzählung des B uches. Es erzählt 
auch e inen Wissenschaftskrim i :  Ex­
perten haben in jahrhundertealten 
Dokumenten die Spur des Mannes 
verfolgt. der Col umbus finanzierte -
seine Ident ität könnte erklären, war­
um Columbus d ie Ureinwohner 
Ameri kas mit den A ugen eines Skla­
venhändlers ansah. Andere Forscher 
untersuchen e i n  geheimn isvol les 
Wrack i n  der Kari bik. E i ne der Kara­
ve l l en des Col umbus? 

478 Seiren mit Seekarten 
For111at: l45 .r 2 l5 111n1 
De11tsche Verlags-A11stalt 
ISBN 3-42 I -05823-7 
19. 90 EUR 

Schwarz auf weiß 
und richtig bunt: 

D ie Bücherwe lt von Rüffe r und Westpha len . 

Bücher 
:Rüffer 

Flensburg • Holm 1 9/2 1 • Nikolaistraße 5 

Bücher Rüffer: 
Tel . (04 61 }  1 40 40 60 
Fax (04 61 ) 1 40 40 6 1 6  
www.buecher-rueffer.de 
Westphalen: 
Tel . (04 61 )  1 40 44 90 
Fax (04 61 ) 1 40 44 970 
www.westphalen.de 

Richard l'latt 
l ,,l;I' 

Piraten ·•. 
_. 

informatives 
Kinderbuch mit 
Piratenfiagge 

Entdeckt die Wel t  der Piraten. Bereits 
im zweiten Jah11ausend vor Christus 
machten die ersten Seeräuber das 
M i ttelmeer uns icher und plünderten 
zahl lose Handel sschiffe. Bald waren 
d ie Piraten als Furcht und Schrecken 
der Weltmeere bekannt. In d iesem 
B uch w i rd die spannende und wahre 
Geschichte der Seeräuberei gesch i l ­
dert: W ie  alles anfing. W ie  d ie Sch i ffe 
geentert wurden. Was mi t  dem Diebes­
gut passierte. Wie d ie Piraten bestraft 
wurden und vieles mehr. 
Außerdem kann man das Schicksal 
e i ner Gruppe unbekannter P i raten 
verfol gen: Werden sie das fremde 
Sch i ff in ihre Gewal t bringen? Oder 
müssen s ie mi t  leeren Händen 
11 iehen? Ist das Leben auf See unter 
der Totenkopf-Flagge w i rk l ich nur 
aufregend und gefährl ich? 

32 Seiten. Bilderb11ch 
For111ar: 263 .r 306 111111 
Die Deutsche Bibliothek 
ISBN 3-7607-4779-5 
15.90 EUR 





----
Es schrieb uns . . .  

Holger Koppelmann, Brunsbüttel 
Das historische Foto .,Hafenvisionen"' im Hafen­
blatt Nr. 1 6  zeigt einen Neubau der Flensburger 
Schiffswerft für die „Deutsch Austral i sche 
Dampfsch iffs-Gese l l schaft. Hamburg-· . Dieser 
Frachtertyp wurde in  großer Stückzahl für die 
DADG gebaut . Das erste Schiff müsste 1 9 1 0  
von Stapel gelaufen sein .  dass letzte Anfang 
der zwanziger Jahre. Vie l le icht ist anhand der 
Gebäude das Aufnahemjahr zu deuten. Bei 
dem Sch iff auf dem Foto könnte es sich nach 
Anordnung der Masten um die 1 9 1 1 gebaute 
.,Melbourne·· handeln .  Der Frachter fuhr ab 1 926 
als .,Witrarn"' für den Norddeutschen Lloyd und 
ab 1 937 als .. Buenos A i res·' für die Hamburg 
Süd. 1 940 erfolgte die Versenkung durch ein 
bri t isches U-Boot vor Skagen. Techn ische 
Daten:  6097 BRT, 9266 tdw, 1 36,92 Meter 
lang. 1 7  .67 Meter breit . Antrieb Kolbendampf­
masch ine Dreifachexpansion mi t 3600 Psi 
Le istung, Geschwindigkeit 1 3  Knoten , 
1 2  Passagiere und 49 Mann Besatzung. 
Ich hoffe. ich konnte f irnen wei terhelfen. 

Rolf Marschner, Rheinbach (bei Bonn) 
Als gebürt iger Flensburger bin ich immer an 
mari t imen Dingen interessiert. Als ehemal iger 
Funkoffizier der Handelsmarine bin ich M itgl ied 
in der Seefunkkameradschaft Bremen. I m  M it­
tei lungsblatt , AuAage 300 Stück, werde ich die 
Gesch ichte von Johann Friederich Brodersen, 
Kapitän und West i ndienfahrer, veröffen t l ichen. 
Gerne verwende ich I h re B i lder und Texte . 

Henry Schaaf, Berlin 
Ich möchte mich h ier in al ler Form für die 
prompte Zusendung der mir noch fehlenden 
Exemplare des Hafenblattes und für die Auf­
nahme in I hren Vertei ler bedanken. M i t gro­
ßem I nteresse habe ich die mir zugesandten 
Exemplare studiert und freue m ich bereits auf 
die kommenden Ausgaben.  Ich lebe in Berl in .  
stamme jedoch aus einer Seemannsfami l ie und 
bin sehr am mari t imen Leben interessie11. So war 
es kein Wunder. dass meine Frau und ich uns 
bei unserem (ersten) Aufen thal t i n  Flensburg in  
die Stadt und vor al lem ihren Hafen „verl iebt"' 
haben . Mi t großem I nteresse haben wir versucht, 
al le Bemühungen aufzuspüren , die große mari ­
t ime Geschichte I hrer Stadt zu bewahren und 
auAeben zu l assen . 

Übrigens . . .  
Wir  freuen uns  über Leserbriefe. Wenn Sie 
uns Wissenswertes zu Flensburgs marit imer 
Geschichte m ittei len wollen , Anmerkungen, 
Anregungen , Kri ti k  oder Wünsche haben , 
schreiben Sie uns oder mailen Sie uns und 
vergessen Sie bitte n icht , I hren Absender anzu­
geben. sonst können wir die nicht abdrucken. 
Unsere Adresse fi nden Sie im Impressum auf 
Sei te 30. Leserbriefe können aus Platzgründen 
gekürzt werden . 

,.Zufluchtsort für Querköpfe ... " 

Schiffsleute sind seltsame Typen . Der britische 
Kolumnist Normann Melvi l le charakterisie11e 
anno 1 850 die Besatzung einer Fregat te wie 
folgt : Tatsächl ich fände man unter der Mann­
schaft e iner Fregatte Leute aller Gewerbe und 
Geschäfte, vom abtrünnigen Geist l ichen bis 
zum heruntergekommenen Schauspieler. Die 
Seefahrt ist der ZuAuchtsort der Querköpfe, 
die Heimstätte der Pechvögel .  H ier begeg­
nen die Söhne des Mißgeschicks den Kindern 
der Trübsal .  und hier treffen die Kinder der 
Trübsal die Sprößl i nge der Sünde . Bankrotte 
Börsenmakler, Schuhputzer, Hochstapler 
und Grobschmiede rotten sich da zusam­
men: gestrandete Kesselflicker, Uhrmacher, 
Schriftstel ler, Schuhfl icker, Ärzte, Landwirte 
und Juristen tauschen ihre Erfahrungen aus 
und plaudern von alten Zeiten . Wenn die 
Mannschaft eines Kriegsschiffes an einsa­
mer Küste stranden würde. könnte sie sofort 
zur Gründung von Alexandria schreiten und 
dieses mi t allem Notwendigen versehen. was 
eine Hauptstadt braucht . 

Auch iels Bach, langjähriger Mitarbeiter des 
Schiffahrtsmuseums Esbjerg und ehemaliger 
Eigner der DAGMAR AAEN erweist sich als 
int i mer Kenner dieser Szenerie :  
E ine ganz besondere Variante der  Freizeit­
seefahrer ste l len die A ltschiffs leute dar. Sie 
überbieten gar die al lgemeine Unvernunft des 
unnöt ig-mutwi l l igen Sportboot-Seefahrens. 
indem sie ihren marit imen Unfug bevorzugt 
auf alten , ausgedienten, technisch weitgehend 
überholten Wasserfahrzeugen betreiben; sie 
frönen sozusagen einer Meta-Unvernunft und 
haben sich deswegen bei mir die Bezeichnung 
Al tschiffsnarren e ingehandelt . 
Ein bedenk l iches Volk: man findet in ihm 
al lerlei Außenseiter, Aussteiger, verbohrte 
Ideal isten, schräge Figuren , hochkarätige 
Spinner. Meine fünfzigjährige Zugehörigkei t 

zu dieser Zunft berecht igt mich zu diesem har­
ten Urte i l .  Als mi ldernden Umstand lasse ich 
aber ausdrückl ich gelten:  Ich habe während 
meines jahrzehnte langen Umganges mit 
Altschiffsnarren jeglicher Spiel- und Abart , 
Nat ion und jedes erdenkl i chen Verrücktheits­
grades auf vie len Schiffen und in  fast unzäh­
l igen Häfen unter diesen Typen noch keinen 
echten Langwei ler getroffen. Im Gegente i l !  
Gerade ihre e igung zum Außergewöhn­
lichen. Romantisch-Irrat ionalen. hat sie gegen 
Eigennützigkei t. Snobismus und kleinl iches 
Strebertum gefeit . 
Sie zeichnen sich in i hrer Mehrheit durch 
Ideenreichtum, Humor und H i l fsbereitschaft 
aus . Es sind meist Leute mit Schicksal. 
Horizont und geist igem Tiefgang; das Ge­
spräch m it ihnen ist keine unverbindl iche, 
substanzlose Plauderei , sondern es bedeutet 
Meinungs- und Erfahrungsaustau eh. Oder 
würzige Unterhaltung ! Ohne folklorist isches 
Sendungsbewusstsein pflegen manche Old­
timerfreaks talentiert und l iebevoll das uralte , 
geistige Sondermerkmal der Seefahrer: die 
hohe Kunst des Erzählens, die im Zeitalter der 
passiven Unterhaltungs„kultur·' al lenthalben 
klägl ich verkümmert . 
( aus Niels Bach : Über sinnvolle und unnütze 
Seefahrt , 
in :  ,,die Geschichte der NORDSTJ ERNEN" 

Anmerkung des Archivars: etwaige Ähnl ich­
keit mi t lebenden Person ist rein zufä l l ig  und 
nicht beabsicht igt . . . 
Und: Es sind die Phantasten,  die die Welt i n  
Atem halten, 
nicht die Erbsenzähler. 

Gerd Biiker 

Schiffshistorisches Archiv des Museumshafen 
Flensburg e.V. 
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Schiffalll'l_s .. -

Neue Männer braucht die See 

In einer Feierstunde wurden am 
1 6 .  Juni den Absolventen der Fach­
schule für Seefahrt ihre Patente 
und Zeugnisse überreicht. Für die 
annähernd 90 Gäste im Schiffahrts­
museum hielt Kapitän Hartmut H .  
Hilmer einen Fachvortrag über die 
„Verkehrssicherheit in der südlichen 
Ostsee". JG 

Maritimes Patchwork 

als Finanzspritze 

Der Inner Wheel Club Flensburg (IWC) 
hat es sich auf seine Fahne geschrie­
ben, das Sch iffahrtsmuseum bei 
seiner Erweiterung zu unterstützen. 
Ein 3 x 1 ,60 m großer Quilt wurde 
im Juni dem Museum ausgehändigt. 
Zwischen den kostbar genähten 
Applikationen mit Motiven aus dem 
Museum ist viel Platz auf farbigen 
Stoffstreifen für Signaturen geblie­
ben. Die Inner Wheelerinnen opferten 
etliche Oberhemden ihrer Ehemänner 
für diese Näharbeit. Die Museums­
besucher dürfen sich jetzt für 4,- EUR 
auf diesem würdigen maritimen 
Geschenk verewigen. JG 
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Pizza auf der „ALEX" 

Not macht erfinderisch!" - und der 
�rößte Hunger auch! Der Ofen auf 
der Alex macht nicht nur Dampf, 
sondern auch Pizza! lecker, lecker 
nach eigenem Rezept. WF 

Angepasst 

Neu ausgerichtet wurden die Later­
nen auf dem Vorplatz Museumshafen­
Museumswerft. Die Korrektur wurde 
von den Stadtplanern aus städte­
baulicher und gestalterischer Sicht 
vorgenommen: ,,Die Laternen wirkten 
gerade im Umfeld des dominanten 
Historischen Krahns zu statisch." 
Die Stadtplaner wol len demnächst 
auch den Schornstein der Stadt­
werke an die Neigung des Krahnes 
anpassen, um auch hier eine 
eindrucksvolle Verneigung vor der 
Schiffahrtsgeschichte Flensburgs 
zu dokumentieren. RP 

Zahlenwunder 

450.000 Menschen besuchten 
Flensburg zum Nautics/sh:Tag. 
Das ist das mehr als das fünffache 
der Einwohnerzahl Flensburgs.  
Die Ordnungshüter waren begeistert. 
„Da die Parkplätze nicht annähernd 
ausgelastet waren, sind die meisten 
auswärtigen Gäste wohl zu Fuß 
gekommen oder geschwommen." 
Das zeugt von wachsendem Umwelt-
bewußtsein. RP 

Frauen zur See 

auf Landgang in Flensburg. Im Mai 
trafen sich „seefahrende" Frauen im 
Flensburger Schiffahrtsmuseum zu 
einem Workshop. Ausgelöst durch 
die sehr erfolgreiche Ausstellung 
„Frauen zur See" ( 1 997) hier im 
Haus, hat sich inzwischen ein 
entsprechender Berufsverband 
gegründet. Nun wurde vereinbart, ein 
Archiv zum Thema ,,Frauen zur See" 
anzulegen, das im Schiffahrts-
museum verbleibt. JG 

noch ein Rätsel 

Wie heißt die neue Zweigstelle der 
Flensburger Sparkasse die hier 
abgebildet ist . . .  und wann kommt 
der EC-Automat? RP 

,,Wir kommen als Freunde!" 

Am 08. Juli 2004 war es wieder 
soweit. Die „Alex" hatte zur großen 
Fahrt gerüstet. Diesmal zur Reise 
nach VeJle/DK zum Dampffestival .  
Beim Einfahren in den  Hafen stand 
Bootsmann Horst Petersen im 
Neptuns-Kostüm und brüllte laut: 
,,Wir kommen als Freunde'" 
Man munkelte später, dass 
anschließend seine Beliebheit bei 
Frauen stark anstieg. 111' 

Die „Schwiegermutter" kommt 

Anlässlich der Sonderausstel-
lung ,,Flensburg und die heutige 
Seefahrt" im Schiffahrtsmuseum 
wurden schwere Dinge bewegt. Der 
Nautische Verein Flensburg e.V. hat 
keine Kosten und Mühen gescheut, 
die maritimen Bezüge Flensburgs 
zur Wirtschaft, zu Institutionen bis 
hin zu entsprechenden Behörden 
herzustel len. Vom Wasser- und 
Schifffahrtsamt Lübeck ausgeliehen, 
schwebte die berühmtberüchtigte 
„Schwiegermutter" auf den Hof des 
Schiffahrtsmuseum ein ,  auf Kurz­
besuch vom 5. - 1 5 . August 2004. 
Sie erholt sich h ier  von ihrem 
gefährlichen Job vor Holnis. JG 

Der schönste Hof in der Altstadt 

ist womöglich im Quartier zwischen 
Schiffbrücke und Norderstraße zu 
finden. Der größte i st er jedenfalls: 
der Hof des Schiffahrtsmuseum! Das 
Auftaktkonzert des „ 1 0. Flensburger 
Hofkultur Festivals" mit der kuba­
nischen Band „Sonido Tres" lockte 
über 700 Karibik-Fans in den Norden 
der Stadt. JG 

Neue Jolle 

Brandneu im Lüttfischerhafen des 
Museumshafens ist e in Bornholmer 
Heringsboot, das Armin Kauth von 
der NORDLYS aufgetan hat. Jetzt 
wird es hergerichtet, aber es hat 
noch keinen Namen. RP 

■ 



Praktikum 

„Das kriegt Kiel nicht hin", so Heide 
Simonis über die Flensburg Nautics 
und den S-H-Tag. Die Veranstalter 
des Volvo Ocean Race und der Kieler 
Woche wurden bereits angewiesen, 
in Flensburg Praktikantenverträge zu 
unterzeichnen. RP 

explosiv 

Hans-Ruprecht Leiß ,  renommierter 
Zeichner, Schweden-Fan und Fisch­
liebhaber brachte von seiner letzten 
Schwedenreise eine ausgesuchte 
Delikatesse mit. Die Schweden 
lieben den sog. Surströmming, 
eine fischige, in Gärung befindli­
che, übel riechende Besonderheit, 
die in Dosen verschlossen bei zu 
warmer Lagerung zusehends unter 
Gärdruck gerät. Als Geschenk für 
den Museumshafen sorgte die 
Dose in der Abendsti l le für einige 
Aufmerksamkeit. NI' 

Das nächste HAFENBLATT 

erscheint im November 2004 

1 

Ich bin ein . . .  

Plattbodenschifffahrer! 
Friedemann Ohms von der HANS 
von WILSTER: Mit meinem Tiefgang 
hab ich hier auch im Rathaus keine 
Probleme. Ich segel ja auch mit 
stumpfen Seitenschwertern. Dafür ist 
mein Unterwasserschiff schon ganz 
grün bewachsen. Das ist wenigstens 
schon ein kleiner Erfolg. RP 

Klein, aber scharf 

Die ALEXANDRA rüstet um und über­
l ieß Jüngst dem Schiffahrtsmuseum 
eine Notsendeboje mit „Freischwimm­
einrichtung". Die manuelle Aktivie­
rung geschieht über das Heraus­
drehen einer besonderen Schraube. 
Nach kurzer Zeit (WARMING UP) 
beginnt dann die Aussendung des 
ersten Notrufes und erreicht ein Sa­
tellitensystem, das Rettungsaktionen 
auslöst. Um dieses neue Exponat zu 
„entschärfen", mussten Fachleute 
angeheuert werden. Denn bekannter­
maßen dreht der Museumsbesucher 
an jeder Schraube, der er habhaft 
wird. JG 

Kenterübungen 

Die Jugendabteilungen der Flens­
burger Segelclubs werden für das 
Opti-Segeln ständig in professionel­
len Kentertechniken unterwiesen. 
Unser Reporter konnte sich von den 
beeindruckenden Ergebnissen dieser 
Übungsstunden überzeugen. NP 

RA-RU statt RO-RO 

Nachdem die FSG mit ihren RO-RO 
Schiffen (roll on-roll off) die Position 
als Weltmarktführer erreicht hat, pro­
fil iert sich die innovative Flensburger 
Werft jetzt im Segment der RA-RU 
Schiffe (rauf und runter). 
Wie die neuen Entwürfe zeigen, 
werden diese neuen Tauchboote zu­
gleich als VO-RÜ (vorwärts-rückwärts) 
Schiffe konzipiert. NP 

Alarm 

Hel le Aufregung in der italienischen 
Stadt Rom. Im Hafen wurde ein ver­
dächtiger Gegenstand gesichtet. Er 
war an einer treibenden Papstmütze 
befestigt. Der Hafen wurde weiträu­
mig gesperrt und der Geheimdienst 
des Vatikan informiert. Ni' 

Ratespiel 

FARBENGATT 

Schalentiere 

Der Konkurrenz­
kampf in den 
Fischrestaurants 
wird immer här­
ter. Jetzt wurde 
Dorschen, die im 
Besitz von Trink­
Schalen sind und 
ein entsprechen­
des gehobenes 
Outfit vorweisen 

können, zugestanden, zukünftig die 
Bezeichnung »Schalentier« führen 
zu dürfen. RP 

Jahnschiff in Arbeit 

nach Fertigstellung von »Schulschiff« 
und »Durchblickerfloß« baut die Mu­
seumswerft jetzt in Zusammenarbeit 
mit progressiven Fitnesscentern zur 
al lgemeinen Körperertüchtigung der 
Flensburger ein sog. »JAHNSCHIFF« 
Den Emporkömmlingen winkt als 
Belohnung der atemberaubende 
Anblick des Flensburger Hafens aus 
der Sprossenperspektive. RI' 

In loser Folge stellen wir hier Schiffe der Museumshafenszene vor nach dem 
Motto: Wer kennt dieses Wrack oder dieses Fragment? 
Wenn Sie es herausgefunden haben, schreiben oder mailen Sie uns . 
Wir sind gespannt. 
Auflösung aus dem letzten Heft: 
Das Foto in Heft 16 zeigte den Flensburger Hafen bei Hochwasser. 

EI 
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Sie fi nden uns 

im EUROPA-HAUS . . .  

RATHAUSSTRASSE 1 
24937 FLENSBURG 
( PARKEN IM HOF) 

TELEFO 
TELEFAX 
I NTERN ET 
E-M A I L: 

046 1/ 14 1  4 1 -0 
046 1/ 14 1  4 1 -24 
www.bl'ink-net.de 
reno@bri n k-net.de 
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800 Nordwestdeutsche Treuhand 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Wi rtschaftsprü f u ngsgesel lschaf t 

Steuerberatungsgesel lschaft 

Als international  

tätige Wirtschafts-

prüfungs- und 

Steuerberatungs-

gesel lschaft lotsen 

wir unsere Mandanten 

auch bei rauher See 

sicher in  den Hafen. 

• ,(✓-.�-

August 

1 .  August 2004 
Dampfer „Alexandra "  

Sonntag, 1 3 .00 bis 14.30 U h r  und 
1 5.00 bis 1 6.30 Uhr 
Rundfahrten 

6. bis 1 5 .  August 2004 
F lensburger Sch iffahrtsmuseum/ 
Dampferhaus 

Eröffnung: 
Donnerstag, 5. August 2004, 
1 9 .00 Uhr  
Sonderausstellung anlässlich der 
,,Flensburg Nautics" 

F lensburg und die heutige Seefahrt 
D ie  Vielfalt seefahrtsbezogener 
Aktivitäten in  Flensburg, angefan­
gen beim Nautischen Vere i n  bis h in  
zum Flensbu rger Sch iffergelag, soll 
einen Ü be rbl ick zur aktuel len Situ­
ation der Seefahrt, des Schiffbaus 
und der Hafenwirtschaft vor Ort 
vermitte ln .  Ein Rahmenprogramm 
ist in  Planung.  

8. August 2004 
Flensburger Schiffahrtsmuseum 

Sonntag, 1 1 .00 Uhr 
„Seenotrettung im Wandel 
der Zeit" 
Lichtbi ldervortrag mit anschl ießen­
der Führung d urch die 
Sonderausstel I ung. 

8. August 2004 
Dampfer „Alexandra" 

Sonntag, 1 0.00 bis 1 8.00 U h r  
Sonderburg 
Schiff/Zug mit Landgang 

13 - 1 5. August 2004 
,,Flensburg NAUTICS" -
Schleswig-Holstein-Tag 2004 
Im F lensburger Hafen findet das 
g roße Treffen der Windjammer, 
Gaffelsegler  und Yachten statt. 
Sie reisen durch F lensburgs 
deutsche und dän ische maritime 
Vergangenheit. Zudem bietet 
der Schleswig-Holstein-Tag den 
Verei nen Schleswig-Holsteins die 
Plattform um die ganze Breite, das 
ganze Spektrum und das ga nze 
Ausmass ih rer ehrenamtichen 
Arbeit der Öffentl ichkeit zu 
präsentieren. 

14. August 2004 

Dampfer „Alexandra" 

Sonnabend, 1 0.30 bis 14.00 Uhr 
,,Flensburg Nautics" 
Regattabegleitfahrt 

1 5 .  August 2004 
Museumswerft Flensburg 

Sontag, 1 1 .00 bis 1 3 .00 Uhr  
Symposium der  Flensburg-Nautics 
Die Tei l nehmer ste l len die Frage, 
ob wir der Verpfl ichtung nach­
kommen, d ie  Zeugnisse unserer 
marit imen Vergangenheit an  d ie 
nachfolgenden Generationen in  
geeig neter Weise weiterzugeben. 
Es sprechen: Dr. I ngo Heitbrinck, 
Dr. Stefan Opitz, Gerd Büker, 
Uwe Kutzner. 

August / September 

1 5 .  August 2004 
Dampfer „Alexa ndra" 

Sonntag, 1 4.30 bis 1 7 .00 Uhr 
„Auslaufparade" der Segler mit Trio 
,,Al lemanda" 

22. August 2004 
Dampfer „Alexandra " 

Sonntag, 1 0.00 bis 1 8.00 Uhr  
Sonderburg 
Sch iff/Zug mit Landgang 

24. August 2004 
F lensburger Schiffahrtsmuseum 

Dienstag, 1 9.30 U h r  
,,Handeln, bevor etwas passiert" 

Vortrag ü ber den neuen Seenot­
kreuzer H ERMANN MARWEDE und 
das  Umstationieru ngskonzept der 
DGzRS. 

29. August 2004 
Dampfer „Alexa ndra" 

Sonntag, 1 3 .00 bis 1 4.30 Uhr 
Rundfahrten „Über den Wellen" 
von 1 5.00 bis 1 6.30 U h r  
,,Salonorchester Flensburg" 

September 

5. September 2004 
Dampfer „Alexandra" 

Sonntag, 1 1 .00 bis 1 2 .30 Uhr 
Dampf-Jazz/Riverboatshuffle 

1 1 .  September 2004 
bis Mitte Oktober 

Kunsthand lung Messerschmidt 

Norderhofenden 1 6  
D i  + M i  1 4.30-1 8.00 Uhr  
Do + Fr 9.30- 1 3 .00 und 
1 4.30 - 1 8 .00 Uhr  
Sa  9.30 - 1 3 .00 U h r  
„Landschaftsansichten von 
Angeln u nd der Küste" 
B i lder von Lars Möl ler, Martin N i l l  
und Ti l l  Warwas. 

12. September 2004 
F lensburger Schiffahrtsmuseum 

Son ntag, 1 1 .00 bis 1 5.00 Uhr  
,,Wasser i s t  zum Waschen da . . .  " 
„Wasser" ist das diesjähr ige Motto 
vom „Tag des offenen Denkmals". 
Das Schiffahrtsmuseum fragt nach 
der Bedeutung des Wassers 
unterwegs auf See. 
Un kosten beitrag: EUR 3,-

12.  September 2004 
Dampfer „ Alexandra " 

Sonntag, 1 1 .00 bis 1 2 .30 U h r  
Rundfahrten „Tag d e s  Denkmals" 
1 4.00 U h r  
Fahrten z u r  Marineschule Mürwik 

September/Oktober 

17. September 2004 
F lensburger Sch i ffahrtsmuseum 

Freitag, 1 8.00 U h r  
Ausstel I u ngseröffn u ng 
,,Alltag an Bord -
Brauchtum a uf See" 

Auf ungewöh n l ichen Entdeckungs­
reisen. 

1 9. September 2004 
Flensburger Sch iffah rtsmuseum 

Sonntag, 1 0.30 U h r  
Eine Rum-Tour  „andersrum" 
Von der Rumfirma A.  H. Johannsen 
über die Rumhöfe geht es unter 
der bewäh rten Führung von Gisela 
Mikolajewicz ins Rum-Museum an 
der Schiffbrücke. Treffpunkt: 
Fa. Joha nnse n  in der  Marienstr. 6 
Unkosten beitra g :  E U R  4, -

1 9. September 2004 
Dampfer „Alexa ndra"  

Sonntag, 1 4.00 b i s  1 5 .30 Uhr 
Rundfahrt 

26. September 2004 
Dampfer „Alexa ndra"  

Sonntag, 1 4.00 b i s  1 6.00 Uhr  
Rundfahrt 

Oktober 

1 .  - 3. Oktober 2004 
Museumsschiff H e i l igenhafen e.V. 

Hei l igenhafen 
,,5. Kohlregatta" 
Treffen und Regatta von Traditions­
seglern und k lassischen Yachten 

3. Oktober 2004 
Dampfer „Alexa n d ra "  

Sonntag, 1 4.00 b i s  1 6 .00 Uhr  
Saison-Abschlussfahrt mit  Jazz 

3. Oktober 2004 
Flensburger Sch iffa h rtsmuseum 

Sonntag, 1 1 .00 U h r  
Von Heuerbaasen u n d  Landhaien 
Das Flensburger Heuerwesen zur 
vorletzten Jahrhundertwende. 
Mit diesem Vortrag schlägt Dr. 
Christine Keitsch e i n  spannendes 
Kapitel F lensburger Seefahrts­
geschichte auf, das e inen Einblick 
in den Al ltag von Seeleuten an 
Land ermög l ichen möchte. 

8. Oktober 2004 
Museumshafen F lensburg 

Freitag, 1 8.00 U h r  E röffnung 
Licht- und Wasserbilder 
Ausste l lung in der Lüttfischerhütte 
bis zur Apfelfahrt. U n konventi­
onel le Fotos von d e r  „ Härtesten 
Rum-Regatta a l l e r  Zeiten " .  

1 2. Oktober 2004 
F lensburger Schiffahrtsmuseum 

Dienstag, 1 9 .30 U h r  

100 Jahre Hafenentwicklung 
Die Hafenostseite vom Industrie­
hafen bis Sonwi k .  E i n  Lichtbilder­
vortrag von G ise la  M i kolajewicz. 
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Oktober 

1 4. Oktober 2004 
Nautischer Vere in 
Resta u rant Borgerforen i ngen 
Holm 1 7  
Donne rstag, 1 9 .30 Uhr  
,,Die Schiffsbeteiligung -
Eine unternehmerische Investition" 
Bernd G ripp, Vorstand der 
Deutsche Schiffah rts-Treuhand AG 

1 5. - 1 7 .  Oktober 2004 
Museu mshafen Flensburg 
Apfelfahrt 
. . .  und wieder wird am Museums­
hafen wie e i nst damals vom Schiff 
a us verhökert, was die Reg ion an 
lecke ren Erzeugnissen zu bieten 
hat. Schiffiger Ma rkt mit tol ler 
Atmosphäre ! 

1 5. Oktober 2004 
F lensburger Sch iffah rtsmuseum 
Fre itag 1 5 .00 Uhr 
Über den Industriehafen zum 
ehemaligen Marinestützpunkt 
Mit G i se l a  M i kolajewicz auf den 
Spuren de r E ntwicklung der 
Hafenostse ite . 
Treffpunkt: Ind ustriehafen 
Unkostenbe itrag: EUR 4,-

1 7.  Oktober 2004 
F lensburger Schiffahrtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 Uhr 
Kohle für Kanton und Reis 
aus Rangoon 
Anhand e in ige r ausgewählten 
Exponate g ibt Dr. Christine Ke itsch 
e i nen Ü berb l ick  übe r d ie nicht 
immer ganz ungefähr l iche Ost­
asienfahrt F lensburger Sch iffe zur  
vorletzten Jahrhundert-Wende . 

Noch bis zum 22 . Oktober 2004 
Galerie Kruse 
Rote Str. 22 
Mo-Fr 9 .00- 1 2 .30 U h r  und 
1 4.00- 1 8.00 Uhr, Sa 9- 1 3 .00 Uhr  
Ausste l lung der Künstler 
der Galerie: Max Neumann, 
A. Tapies, E. Chil lida 

22 . Oktober 2004 
Galer ie Kruse 
Rote Str. 22 
Mo-Fr 9.00- 1 2 .30 Uhr  und 
1 4.00-1 8.00 Uhr, Sa 9.00-1 3 .00 Uhr 
Hanna Jäger -
,,Lichtobjekte und Malerei" 

Die hier angekündigten Termine 
beziehen sich auf Angebote 
für in we itestem Sinne maritim 
Interessierte . Vorträge, Lesungen, 
Ausste l lungen, Feste oder andere 
maritime Ereignisse . 

Wenn Sie se lber Veranstalter 
sind oder Kenntnis von solchen 
Veranstaltungen haben, te i len 
Sie sie uns bitte rechtzeitig mit. 
Wir werden sie, wenn irgend 
möglich, in der nächsten 
Ausgabe abdrucken. 

Salondampfer „Alexandra" 
Anme ldungen 
und Reservierungen:  
„A lex"-Büro 
Sch iffbrücke 22, F lensburg 
Te lefon: 046 1  / 2 1 2  32 
I NFO-Te lefon: 0 1 7 1 / 3 1 6 40 07 
Fax: 046 1 / 2 1 2 47 

„Alex"-Liegeplatz im Hafen 
Te lefon: 046 1 / 1 7 1  90 
emai l :  Dampferalexa ndra@aol .com 
www.dampfer-alexandra.de 

Schiffahrtsmuseum 
Das F lensburger Sch iffahrtsmuseum 
wird geförde rt durch den Förder­
vere in  F lensburger Schiffah rts­
museums e .V .. Werden Sie Mitg l ied !  
J a h resbe itrag: 20 EUR.  
Förde rmitgl ieder haben fre ien 
E intritt !  

Museumswerft Flensburg 
Rege lmäßige Programme : 
Tägl i ch von 1 5 .30 bis  1 7.00 Uhr: 
Bootsbau für Kinder 
(Alter 6 bis 1 5  Jahre) 
Unter Anle itung der Bootsbauer 
werden k le ine Holz-Sege l boote 
gebaut. Jeder n immt e in se lbst ge­
bautes Holzboot mit nach Hause . 

Werftführungen 
Tägl i ch von 7.00 bis 1 6.00 Uhr: 
Wi r  ze igen unsere Werft, unsere 
Schiffe und e rk lären d ie Arbe it 
und d ie Werkzeuge . I h re Fragen 
werden gerne bea ntwortet. 

Die besondere Fü hrung 
Jeden Dienstag und Donnerstag 
um 1 4.00 Uhr: 
„Schiffbau an einem 
Frachtenseg ler" 
Die Schiffszi mmerer a rbe iten und 
d ie Vorgänge werden erk lärt .  
So hautnah konnte h istorische r 
Sch iffbau noch nie erlebt we rden, 
es se i denn Mann/Frau probierte es 
mit den e igenen Knochen .  

Jeden Montag und M ittwoch 
um 1 4.00 Uhr:  
,,Das geklinkerte Fischerboot" 
Anre i ßen und Ansetzen der 
Außenbeplankung, K ie l und 
Steven stehen bere its. 

Tägl ich Hafenfahrten mit der 
werfteigenen historischen 
Smakkejolle EURYDIKE, 
in  der Ze it von 1 0 .00 bis 1 8.00 Uhr 

G ruppenanme ldung u nter 
Te lefon :  046 1 - 1 8  22 47 

nicht vergessen: 

1 5. - 1 7. Oktober 2004 
Museu mshafen F lensburg 

Apfe lfa h rt 

. . . 11icbt iiber de11 :l!l@!ik gebo/t. s011dem iiber 
die Förde gescbi/1/Jert: ,ij!fel n11s der Region! 

Mexic@n Re8t@ur@nt 
T@p@ri@ 

� 
VELTINS 

V@m@8 @I t@pe@! 

Rote Strasse 15 · 24937 Flensburg 
phone 046 1 - 1 82 49 30 · fax 1 31 46 

www.viva-flensburg.de 

m 
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Willkommen im Norden, 
willkommen in Flensburg! 

Flensburg ist das „Tor zu Skandinavien". Hier d irekt an der 

dän ischen Grenze beginnt der „echte" Norden, und - wie das Foto 

zeigt - die traumhafte Flensburger Förde ist mi t  der dän ischen 

Südsee eines der schönsten Wassersportreviere Europas. An die­

sem al ten e i sze itl ichen Fjord kann man wunderbar baden, sege ln ,  

surfen, tauchen und rudern, h ier  werden im Sege lsport Europa­

und Weltmeisterschaften ausgetragen. 

Mi tten in diesem hi storischen „Wikingland" l iegen mit „Ribe" 
und „Haithabu" auch die ältesten Wikingersiedlungen. H ier 

gibt ' s  Wikingerschiffe und Wikingermuseen, und am hi stori­

schen „Ochsen weg" lag e inst der älteste Handelsplatz Nordeuro­
pas. H ier wurde gehökert und gehandelt, und hier haben zu al len 

Zeiten Handwerker gebaut. 

Acht wundervol le Sch lösser legen Zeugnis ab von der großen 

Handwerkskunst an dieser „Wiege europäischer Königshäuser" :  

Sch loss vor  Husum, Schloss Gottorf, S0nderborg S lot, Grasten 

S lot, Augustenborg S lot, Schackenborg S lot, Nordborg S lot, das 

G l ücksburger Wassersch loss und daneben noch v iele schmucke 

Herrenhäuser, z .B.  i n  der Landschaft Angeln.  Das Luftbi ld zeigt 

den B l ick über Ange ln .  Von h ier kommen die „Angel"-Sachsen, 

die im Zuge der Völkerwanderung um 400 n. Chr. England 

(Angeland) den Namen gaben. 

A l so a l les zusammen eine Region voller Leben, vol ler Tatkraft 

und voller gesch icht l icher Spuren. Das gi l t  auch für Flensburg, 

d ie h i stori sche Seefahrer- und Hafenstadt. 

F L E N S B U R� 
B e s u c h e n  S i e  u n s  d o c h  m a l  . . .  

Terrassenförmig spieleri sch staffe ln  sich die Häuserzei len an den 
Hängen wie ein „Amphi -Theater" um den Hafen. H ier ist die 

Heimat des Rums und der Westindienfahrt. H ier folgt man den 

Spuren alter Kapitäne mi t  dem Geruch von Abenteuer, Salz und 
Teer, denn Flensburg ist heute mi t  dem Museumshafen und den 

legendären Grass-Veranstaltungen „Rum Regatta", dem „Dampf­

Rundum" oder dem „Klassiker-Festival" das Zentrum der alten 

braunen Segelschoner, der „kai serl ichen" Yachten und der alten 

Dampfer. 

Flensburg ist die Stadt mi t  den berühmten alten romantischen 

Kapitäns- und Kaufmannshöfen mi t  wunderbaren Fassaden, alten 

Märkten und Plätzen, die mit ihren sprude lnden Brunnen, Cafes 

und Galerien zum Verwei len e in laden. H ier hat al les mensch­

l ichen Maßstab und skandinav isch heiteres Flair, denn Flensburg 

ist „die Stadt der doppel ten Kultur". Ob Theater oder Orchester, 

K indergärten oder Schulen, Fest i vals oder B ibl iotheken, Klein­

kunst oder Kabarett, , ,Hof -Kultur" oder Kantaten:  H ier ist al les 

deutsch und dänisch, doppel t  und gem ischt. 

Flensburg ist seit jeher mult iku l ture l l  und international, und 

natürl ich Hochschulstandort . . .  aber wir sind auch für Handys 
und s i lberne Löffel zuständig, denn hier ist die „Region der 

Weltmarktführer": Die FSG i st Weltmarktführer im Bereich 

RO-RO-Fährschiffbau, die KRONES AG ist Weltmarktführer im 

Bereich Flaschenreinigungsmaschinen, ROBB E  & BERKING 

ist d ie we ltgrößte S i lberwaren-Manufaktur, die STADTWERKE 
betre iben weltweit das größte Fernwärmenetz . . .  ach ja,  . . .  und 

MOTOROLA produziert hier seine Handys und „Punkte" und 

Eroti k  haben wir auch . . .  

. . .  und natürl ich das HAFEN BLATT. 
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